JAHRGANG 1938 
OKTOBERHEFT 
PREIS 20 PFENNIG 


VERLAGSORT 


HANNOVER 


Der Inhalt 


Der erste Parteitag des Großdeutschen Reiches . . . 
Nurnberg umjubelt den BDM. 
Großdeutschland 

Stunde der Jugend... ... 

Bamberg 1938 fei 

Das Spiel vom Birkenzweig = 
Wir haben noch Wind in den Haaren . . 
Ein Brief an die Ostmarkmödel . . . . 
Mädel, werdet Sportlehrerin . . 
Jungmädel im Hochsitz o 
Rotkäppchen, Reizker und andere Pilze . 
Schneewittchen 

Die Kinder von Kirwang 

Blick in die Welt 


HAUPTSCHRIFTLEITERIN: HILDE MUNSKE, REICHSJUGENDFUHRUNG, BERLIN NW 40, KRONPRINZENUFER 10 
DER JUNGMADELTEIL WIRD ZUSAMMENGESTELLT VON LYDIA SCHURER-STOLLE, REICHSJUGENDFUHRUNG — 
VERLAG, ANZEIGEN- UND VERTRIEBSABTEILUNG: HANNOVER, GEORGSTRA Р 


i 


м RA 


Dos er Mode 


Die Zeitschrift des Bundes 


Der erſte Parteitag des 
broßdeutſchen Reiches 


Das deutsche Volk ist nun erwacht und hat seiner 
tausendjährigen Krone sich selbst als Träger 
‚gegeben. Für uns, die wir die geschichtlichen 
Zeugen dieser Wiederauferstehung sind, liegt darin 
ein stolzes Glück und eine demutsvolle Dankbar- 
keit vor dem Allmächtigen. Der Führer, 

Was taufendjäfrige Schnfuct erträumte, das wurde Wirttic 

teit in unferen Tagen: Das Großdeutihe Reid. Von 

feiner Kraft und Größe, von feiner jenheit und feinem 

Glauben tündeten jene Nürnberger Tage, die пип {боп wieder 

fo weit hinter uns liegen. 


Wer Jahr für Jahr dabei war, wenn die Fahnen des Führers 
fiber Nürnberg wehen und Hunderttaufende und abermals 
Hunderttaufende vom Führer ihre Parole erhalten für das 
neue Arbeitsjahr, der wird geſpürt haben, daß eine Steigerung 
in der Geftaltung dieſer Tage wohl taum nach diefem Partei- 
tag Großdeutſchlands noch möglich fein wird. 


Straff und Пай und von ungeheurer Ueberzeugungstraft 
waren die Kundgebungen der einzelnen Gliederungen der 
Partei. Neben der Größe dieſer Stunden fand eine frohe 


Dantbarteit, denn überall trat die Otmarf fichtbar 
in Erſcheinung Jungen und Mädel, Männer und 
Frauen, die in den Vorjahren Heimli die Grenze überschritten 
Hatten, um dabei zu lein bei dieſen Feiertagen der Partei, Пе 
ftanden diesmal im Vordergrund der Tage. galt immer 
wieder der Jubel der Hunderttaufende; inen galt immer 
wieder der Dank des Führers 

Ein Schotten lag aber dennoch über diej 


exten Parteitag 


Großdeutihlands: Dae Scidjal des Sudetenlandes. Wo 
immer fie auch in Nürnberg in Eribeinung traten, die 
Subetendeutihen —, fie waren im Nu umeingt; und wo 
immer Konrad Henlein war, langen ibm 


wieder und wieder die Heilrufe entgegen. 


Deutscher Mädel in der HJ. 


Wir mußten wohl alle in dieſen Tagen des Glanzes und der 
Gröhe zurüadenten an jene dunklen Fahre enge Not, Wie 
umermehlich weit ift der Weg, den das Deutide Volt in harter 
umabläffiger Arbeit, geeint unter dem Willen des Führers, 
zurüdgelegt hat. 


In den Jahren 1990 


war es, als wir Dr. асган, einen der 
damaligen jubetenbeutfcien Führer, trafen. er fuhr durch 
Deutschland, um von der Willtür und dem Ha der Tieden 
zu sprechen. Er hatte jelbft vier Jahre [бегеп Kerters hinter 
T4, und er — einftmals ein güne von Mann, geſund und 
Rart — war heute {ай erblindet, war {ай gelähmt, ging mihe 
Jam am Siet. Es war ein erjhüfterndes Bild, wenn er von 
jener tiGediiden Sihredensherrihaft Ipad, von jenen Grau 
jamteiten, denen Deutfpe im Tdechenterter ausgeſeht warem 


Welt und 


Am anderen Tag ſtanden wir draußen an der Mole 


leer dehnte ſich vor uns der Sriegshajen. Wir mußten 
Dr. баетап schildern, was wir ſahen. Wir sprachen vom 
Waffer, von den leeren Haſenanlagen und {ргафеп von den 


beiden Schiffen, 
oljen 
Wir erzählten 


neben Sieten 
legen Hätten, die dann a 


die damals als einzige Ueberbleibfel unjerer 

Kriegsmarine auf der Abwradwerft lagen. 

ibm, wie bier früher Torpedobootsflottilfen 

wie bier Panzerkreuzer und Linienſchiſſe ge 
jamt nach der Rovemberrevolte an 


einem grauen Herbfttag ihre letzte Fahrt nach Stapa Flow 
antreten mußten 

Deuticland wird wieder groß, größer denn je. Soviel 
Slaube und траф im Reis und jenfeits der Grenzen tann 


nicht vergeblich fein! Das war die Antwort des Sudetens 
deutidgen, dem vier Jahre tihehiihen Kerters 
wohl Gejundgeit und Augenlicht zu nehmen 
vermochten, nicht aber den Glauben, nicht die 
Gewifheit um Deutihlands Wiederaufftieg 


Und an ein anderes Wort dachten wir in jenen Tagen des 
obbeutigen Parteitages, als in der Sugendtundgebung, in 
der Stunde der Jugend die Mädel der Oftmart dem Führer 
jujubelten. Biele von ihnen waren aud) in den Jahren zuvor 
in Nürnberg geweſen als illegale Führerinnen des BOM, 


In ihren Dirndl hatten Пе im vergangenen Jahr am, Peutſchen 
Hof“ geſtanden, hatten ſchweigend mit erhobenem Arm den 
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ibret gegrüßt, als er von einer der Runde 
gebungen gurildtebrte, Er ließ fie zu Dë tommen, 
fie erzählten ihm von Leib und Kampf ihrer 
Heimat; und als fie dann wieder auf Schleich: 
wegen des Nachts über die Grenze gingen, da 
nahmen fie mit ſic ein Wort des Führers, das 
ihnen neue Kraft gab für ihren Siet 
„Deutfhland lebt länger als jede einzelne Rot” — 


Nur eine ture Spanne Zeit liegt zwichen dieſem Geschehen, 
und doch weiche Wandlung hat fih im Leben des deuiſchen 
Boites vollzogen! Zehn Millionen Deutsche find deimgelehrt 
ins Reis, Die Ofmart und Sudetenland find unſer. Groß 
deutschland wurde Wirtlihteit! HM 


Nürnberg umjubelt den BIM. 


Nürnberg erlebte / 
Я e, Sir Bibel bustien erte 
Еж 
Bem ает ME Tela Germann Сой, cin alter йш der 2 
deot ap des „Oamburger Zeite) fog! Darüber 
Gs ift in all den Jahren fo geweſen, daß immer eine Gliederung der 
Partei, daß immer eine Beranftaltung, eine Tagung fo etwas wie 
den Höhepunkt des Reichsparteitages darftellte. Im vorigen Jahre 
war es ohne Zweifel der Arbeitsdienft, der wie im Sturm fi die 
lubelnde Zuftimmung der Maen. verschaffte und ihn während des 
ganzen Parteitages behielt. 


| Das Wort des Führers vom vorigen Jahre: Das deutfäe Volt liebt 
(иб! war mehr als wahr. Die Partei it, die Gliederungen und 
Verbände haben das neiblos anerkannt, neidlos, weil ja jede 
"Gliederung der Bewegung Teil der Bewegung it und weil der 
Erfolg eines Teiles dieſes Ganzen Ehre für das Ganze bedeutet 
In diefem Sabre hat ih, das fegt fef, der BDM. diefen Ihönen und 
bohen Preis geholt. Und wieder ift es die Partei und find es ibre 
Gliederungen, die Tel6ft die Ташереп Verkünder diefes Erfolges find, 


denn wieder it es ja ein Teil der 
großen Bewegung Adolf Hitlers, 
der fig im Sturm die Herzen aller 
eroberte, 

Warum das alles kam? Nun, das ift mit einem 
Wort kaum gejagt und für den nur cwer ver. 
Rändlid, der diefe große Stunde einer der ftillften 
Gliederungen der Partei nicht miterlebte. бей 
geht jedenfalls, daß ih der BDM. für alle 
Seiten feinen Plat in der Füle der Beranftal: 
tungen geſichert Hat, geſichert burg diefen einen 
Nagmittag unter den Augen des Führers. 

Der BIM. Hat Dé feinen Plaz auf dem Reich. 
parteitag in Nürnberg, neben feinen Bamberger 
Beranftaltungen in einem einzigen bunten, wun’ 
derihönen Bild duet ertangt 5200 BDM.. 
Mädel haben durch Volkstänze von lieblicher 
Schönheit und fraßlender Buntheit, durch Doppel« 
agter, Walgertanon und Drebtany in den Parteie 
tag der Nationalfogialififhen Фешјбеп Arbeiter: 
partei die Buntheit und Belhmingtheit gebracht, 
die dieſem Tage bis heute eigentlich fehlte. 


Das aber war notwendig und ift ein belonderes 
Verdient des BDM., denn wer den Parteitag eine 
mal erlebte, der weiß, daß neben dem Dröhnen 
der Mariäftiefel, dem Knattern der Fahnen und 
Standarten, neben den Kampffpielen, neben den 
Marlsblods der Partei und 
ihrer Aampfverbände, daß 
neben all den münglichen 
Fügen, die unsere Parteis 
dage mit Regt tragen und 
tragen folen, das weibliche 
Element bislang nicht voll 
zu feinem Recht gefommen A 


bg, 


Wohl hat der Führer immer eine feiner jfönften und tiefften 
Reden gerade vor der Frauenſchaft gehalten, wohl ijt es dem 
Arbeitsdienst gelungen als eben, das jei um der Gerechtigleit 
willen bert unterftriden, in eine durchaus männliche Geier 
Dans und artgemäß feine Maiden Hineinzuftellen, aber die 
Stunde, von der man fagen muß, es ift die Stunde unjerer 
nationalfoziatiftifchen Mädel, die bat bis 1998 gefehlt 


Зей haben wir neben dem Tag des Arbeitsdienites 
und der фо беп Leiter neben der grohen Erlebnisitunde 
unferer Frauen, neben den Tagen der Rampfoerbande, der 
Wehrmacht und der vielen, vielen Gliederungen und Verbände 
einen Tag, von dem man mit Regt jagen tann, es їй der 
Tag unferer Mädel, ein Tag, der darum doppelt eindringlich 
ilt, weil die Mädel vor den Führer treten mit und neben 
Deutihlands jportlig geltählter männlicher Jugend, ein Zei 
zum Pol, von denen jeder nich fein tann обще den andern, 
und jeder nichts it ohne die Ergänzung durch den andern 
Weil beide erh die Kraft der Nation und 
unferes Boltes ewiges Leben garantieren 


Im witbelnden Tang, im lieblich. onen Bild, in Buntheit und 
Farbenpracht ift dieje eine Ihöne Stunde vorübergegangen, fie 
er in einem Subeliturm der Hunderttaufende 

г Melen Hundertiaufenden waren die alten Narihierer und 
die jungen Gardiſten Adolf Hitlers, und fie waren fiderlid 
оцет noch als die ganze Zührerinnenfhaft des BDM., denn 
fie Haben im {фшетеп Kampf des Miltags mehr als einmal 
unferer Mädel [dine Arbeit verfolgen können. 


Sie gönnen barum den Mädeln diefen Erfolg und dieje grobe 
Stunde aus ganzem herzen, denn wer jo Mi feine Arbeit 
macht wie unſer BDM., der braucht, auch wenn es nur einmal 
im Jahre ift, die eine Stunde, da er vor dem Führer und der 
Bewegung zeigen kann, daß er beides ift, echt und Пат, 
nationaljogialifilhe Gliederung und Mädel 
Bund zugleich, dab feine Angehörigen mit ihrer ganzen 9, 

fönticteit in einer Bewegung ftehen Können, die їп einer barten 


Зей Harte männliche Züge trägt und daß fie bene 
nod diefer harten Зей wundervolle Stunden abe 
trogen tönnen und dem männlichen Gefiht der Bes 
wegung echte, weibliche Züge einzuprägen vermögen, 
Wir hatten das [eine Grid, den Führer zu |960, 
als er nach Melen jonnenüberftrahften Nachmittag 
der Männer und Madel die Führertribühe vers 
ließ. Wir Haben den einfamen Mann felten fo 
ftrabfend дереп. Dem BDM, wird diefes 
Leuchten in den Augen des Führers 
der jhönfte Dant gewelen fein, denn 
was tann es für nationalfosiatifijée Mädel wohl 
Stolgeres und Schöneres geben, als dem Führen 
aller Deutſchen eine Stunde gegeben zu haben, 
die ihn wieder einmal fol; auf fein ewiges Wert 
gemacht haben muß und ih m Rraftauell fetm 
wird für eines neuen Sabres Urbeit 


Leicht und farbenfroh, beschwingt und voller Anmut 
war das Bild, als der ВОМ. nach den kraftvollen 


tsdienstes 
den gewaltigen Raum des Zeppelinfeldes erfüllte 
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TS C ALAND 


TUNDE 
DER 
JUGEND 


Weit wehen die Fahnen der Jugend. Taufende 
füllen das weite Oval des Nürnberger Stadions. 
Lints und echte von der Tribüne ftehen in 
fanggeltredten weihen Blods die Jungen der 
Oftmart, Grau und verhangen ift der Himmel 
an Melen Morgen; aber voller Freude und 
Stolz find die Augen der Mädel und Jungen, 
die in diefer Stunde den Führer grüßen dürfen, 


Run branden die фейтще auf. Der Führer ift 
erihien Und dann ziehen in endlojen 
Reiben die Hoben rotsweißeroten und ſchwarzen 
Bahnen ein, die deutſche Jugend durch alle 


Gaue des Reiches nach Nürnberg trug. 


Mufit und Lied der Taufende, und dann liegt 
tiefes Schweigen über dem Stadion, Baldur 
von Schirach betennt im Namen det Jugend 
des großbeutfchen Reiches 

„Mein Gire! Jabr für Jabr ftehen die 
Üborbnungen der deutſchen Jugend hier anges 
treten, und wieder fann ih als Sprecher biefer 
jungen Mannicaft die frohe Volſchaſt dn: 
feiten, die Sie mein Führer, von diefer Stelle 
aus an Ihre getreue Jugend zu richten pflegen. 
Wieder werden wir diefe Ihre Botfhaft in 
Ehrfurcht hören und treu befolgen. Das vere 
Iprede ich im Namen aller Jugend unferes 
geliebten Velles, befonders aber im Ramen 
jener Zungen und Mädel, die zum erstenmal 
bier vor Ihnen ftehen dürfen, der Jugend ihrer 
eigenen Heimat. 


Wenn ſich junge Menschen überhaupt Ihrer 
würdig ermeilen können, mein Führer, dann 
baben es dieje getan. Mit heidenhafter Зарег» 
teit Haben fie in einem lächerlichen Staat an 
das deuffche Bolt geglaubt und an Gie, mein 
Führer. Ihr bei Wort: „Wehe dem, der 
nicht glaubt!“ hat dieje Jugend einft аш, 
gerichtet, und nun flammt es in unfer aller 
Herzen und frablt von unferen ahnen, die 
nicht mur die Zeichen der deutschen Freiheit, 
fondern für uns auch die Fahnen und Banner 
des Allmächtigen find . . .“ 


Und dann, bevor Rudolf Heß wie altjährtih 
die neuen, aus der Hitler dugend hervor. 
gegangenen Parteigenoffen vereidigt, ſpricht der 
Führer zu feiner Jugen 

„Deutfe Jugend! jährlich begrüße ich in 
tug bier die Millionenmaljen aller unferer 
deutfgen Zungen und Madsen im ganzen 


Reig! Im vergangenen ahr wies ich darauf bin, wie [eft 
ihr es als ein großes Glüd empfinden müßt. in мае Zeit 
hineingeboren zu fein. Damals ahnten wir alle nog nicht, 
was [ig ein Jabr [рет in der deutfgen 6016166 Großes 
ereignet Haben wird. Ihr [еї nun die Zeugen eines 601$ 
lichen Vorganges geworden, der fis oft in Jahrhunderten nift 
wiederholt. Ihr [eid dadurch pk Kämpfer gewejen für Wees 
neue größere Deutfdland. Эп euren jungen Herzen Habt ifr 
immer [боп getragen, was Heute Wirtlidteit geworden iit 


Bum erften Male find беше am Reidsparteitag der Ratios 
malfogialiften zu Nürnberg auch Jungen und Madsen aus 
der Dftmart des Reiches angetreten, die nunmehr für immer 
und ewig ein Teil Deutfehlands ift und fein wird. Daß diefer 
große Erfolg errungen werden konnte, das danten wir nit 
dem Zufall, nicht einem äußeren Gerede von Einigfeit und 
Brüberlihteit, ſondern einem inneren Erleben und Nachleben 
diefer Gebote, 


Es ift das unvergängliche Gerdienft der паНопаПома еп 
Bewegung, daß Пе in der Zeit der tiefften Erniedrigung unferes 
Volles in teinem Augenblick den Glauben an diefe Jutunfts« 
entwidlung verloren hat, daß Пе Diefen Glauben pflegte und 
die Deutfchen lehrte, diefem Glauben entipredend zu leben. 
Was tonnte diefes alte Deutfcland in feiner inneren Zer 
tiffenbeit noch für unfere Zufunft bedeuten? Glaubt jemand, 
Dab diefes vergangene Deuiſchland das hätte geftalten können. 
was heute Wirklichkeit iR? Eine neue Bewegung mußte 
tommen, um unfer Bolt dafür zu erziehen. 


Und wenn der Nationalfopialismus in feinem geſcligtlichen 
Dajein nichts anderes erreicht haben würde als die Tage des 
19.18, März 1988, dann hätte er damit allein bereits ſeine 
Daſelnsberechtigung erwieſen für ein Jahrtaufe 


uber ich glaube, daß dies erft der Beginn des fegensreiden 
Wirkens unjerer Bewegung ift, Unermehlic find die Set, 
gaben, die uns gestellt find. Wie immer es aber auc fein 
möge: fie zu Wen vermögen wir nur Dur einen geſchloſſenen 
Woltstörper, der nicht duch Wünsche und Hoffen entfteht, 
fondern nur durch die Erziehung. Kar durch fie allein 
können wir uns das Bolt |фа!{еп, das wir brauden, und das 
jene benötigen, die nach uns Geschichte geftalten follen. Side 
Bolt aber wird nicht in den alten Generationen erzogen, 
ſendern immer aufs neue in jeiner Jugend. Und deshalb bin 
16 fo об und fo glüdlic, wenn ich euch Тебе! 


Bon Jahr zu Jahr formt fiğ euer Bild jhöner 
Es ift wirtlig eine folge Freude, jest an die 
Zutunft zu den ten. Was an alten erprobten Männern 
heute in Deutigland vorhanden ift, das wiſſen wit. Daß die 
beutige Jugend aber diefem beften beutiden Mannestum und 
dem beften deutfhen Frauenideat nachleben wird, das ijt unfer 
aller ftolje Gewibheit! Und damit — weil das deutide Bolt 
Dën und {ей ſtehen wird — weiß ich auch für alle Zufunft 
das Reich figer und geborgen! 


Gs ift ein anderes Bolt als jenes, das ich felbft in meiner 
Jugend erlebte und kennenlernte. Stärfer zulammengefügt 
wie jemals zuvor, ein Bolt, das leine große Lebensaufgabe 
nunmehr begriffen hat und eine Schidjalsgemeinjajt bildet 
auf Leben und Tod, um diefe Aufgaben zu löfen. In diefe 
Sthidfatsgemeinfgaft leid ihr bineingeftelt. In fie werdet ihr 
Hineinwachlen und fie felbft einmal tragen. An eurer Zeltigteit 
wird einmal Ме Feftigteit Deutschlands gemeffen werden. Und 
16 baue auf euch blind und zunerjihtlii! 


Wenn mich einmal die Borfehung von meinem Bolt weg: 
gerufen hat, dann werde ich dem kommenden Führer ein Bolt 
hinterlassen, das felt zusammengefügt und der zufammen« 
geſchloſſen ‘iit, das niemals mehr getrennt und werte 
werden kann, unerihütterlih zulammenftehend, glüdlih in 
Freudenzelten und trogig im Leid! 

Dafür leid ihr mir, unge um Junge. Mädchen um Mädchen 
die lebendigen Garanten. Der баі nog immer in 
deutſchen Landen am beiten gebaut, der ver 
traute auf bas eigene Bolt! Und bas eid ihr!" 


: 52000 Hitlerjungen und 5000 BDM-Mädel grüßen den 

Mitte: Ein Händedruck des Führers — die Anerkennung 
für den Sieg im Führerinnen-Fünfkampf 1933. Unten: BDM.- 
Mädel der Ostmark in ihren Dimdl jubeln dem Führer zu 


BAMBERG 1938 


Wieder gehörte Bamberg uns. Wieder wehten von feinen alten, 
[dinen Bauten unfere zotmeißen Fahnen; unfere rohen ieder 
tangen über Ме ganze Stadt — zum dritten Male waren aus 
allen Teilen des Reiches Führerinnen und Mädel des BOR. 
au ihrem alljährlichen großen Treffen gekommen. 

Roch waren die Erlebniffe der Borjahre in uns wach, als wir 
durch die [malen Straßen, die wintligen Gühhen mit den 
vielen bunten Blumen vor den Heinen Fenftern zur Neſden 
Hinaufftiegen. Hier wurden unfere Wimpel im Gedenken an 
unſere Mütter, an die Frauen des großen Krieges geweiht.. 
Einen anderen Charatter trugen diesmal die Tage von Bam- 
berg, aber ire Verpflichtung für das neue Jahr der Arbeit 
war nicht minder eindringlich Bierzehn Tage bindurd hatten 
[i Bier 0000 Mädel aus [ämiticen Obergauen auf die Tänze 
des BOM. am „Tag der Gemeinfgaft“ vor dem Führer in 
Nürnberg und auf das Neichsſportſeſt in Bamberg vorbereitet, 


Das war die größte Freude und der Stolz diefer Tage: daß 
wit in allem, in dem Frohfinn und der Tebensfuft der Tänze, 
in der Anmut der Körperſchule, der Gomnaftif und in dem 
süßen Willen zur fportligen Leistung das des Mädels 
von heute, das Ziel unferer Gemeinschaft, t Wir hielten 
NRüdfau, und wir dürfen es Jagen, wir waren fola darauf. 一 一 


Doch lalen wir einmal Mädel und Zührerinnen aus allen 
Teilen des Reiches lä erzählen: 

Heute Haben nun wir 6000 Sportmädel unferen Einzug ger 
halten. Durch die abendlichen Straßen gehen wir unferen 
Schulen entgegen. Noch It Bamberg ganz die fille kleine 
Stadt — wir willen, morgen [боп wird es anders fein, für 
jet Wochen werden wir fie mit unferem Leben füllen. 一 


Schön ift es bei uns! Was magt es da, daß die Vorrichtungen 
in den neun verſchledenen Schulen, die uns aufnehmen, nur 
einſach fein tönnen; wir fühlen uns wahl. Wenn es nicht 
gerade regnet — leider tut es das öfter! —, nehmen wit unten 
auf den langen Bänten im Hof unfere Mahlzeiten ein. 
Ordentlig 一 das ift es überhaupt bei uns. Nag ein раат 
Tagen [боп ift jedes Simmer eifrig am Berfhönerungs« 
weithemerb beteiligt. 90516 nebeneinander find die Stroh. 
fade aufgebaut, von den Hafen leuchten die weißen Blufen 
und unfer aller Stolz: die neuen Tangtleider mit den bunten 
Boleroftideen, die wir zum erftenmal am „Tag der Gemeine 
|фа{!“ vor dem Führer tragen werden. 

Nitterlich Haben die Bamberger Pimpfe die Wage in unferen 
Säulen übernommen. Erft nachdem Name und Grund des Ber 
fues in it Wacbuch eins 

getragen ift, dürfen Fremde“ 
paffieren, Fremde“ — das 
find zu unferer Beluftigung 
im Eifer der gemiffenfaften 
Pimpfe auch unſere Ober 
gauführerin und Ме Junge 
müdelbeauftragte. 
Überhaupt unfere Pimpfe! 
Sie waren überall, шо man 
fle brauchte. Ale wir ane 
kamen, haben fie fih um 
unfete Soffer getlmmert, fie 
Haben Bel der Eljenverteis 
lung mitgeholfen, find mit 
uns durch die Straßen der 
Stadt gegangen und haben 
Meldungen ausgetragen. Sie 
haben das Lob des Reiche. 
jugendfiifrers, das er ihnen 
ат Reihsfportfeit ausfprad, 
ehelich verdient, und wit 


Die nächtliche Feierstunde 
ат Dom und das Reichs- 
‘sporttest mit seinen anmut- 
schönen Vorführungen waren 
Höhepunkte des 3. großen 
BDM.-Treffens in Bamberg 


alle haben uns mit ihnen 
darüber gefreut. 一 一 


„Lehengafle 12, Frau Babette 
Siebert“, fand mit Tinte 
gelcrieden auf meinen 
uartier{gein, und Damit 
berſchwand ich in einer der 
Їбтаїеп Straßen gerade im 
Herzen der Stadt. Mit 
etwas übergeneigtem Dach 
[dob ſic das kleine Haus 
der Frau Babette vor, hing 
pendefnde Blumen aus den 
Genftern und flatternde 
Hähnchen darüber. Sennen. 
Blumen prangten Hinter dem 
Gartenzaun. 


‚Frau Babette“, jagte ich, und 
gleich am erften Tag, nach. 
dem ig mid unter dem 
Waſſerkran ig gewaschen 
und den Staub weggewiſcht 
Hatte von der langen Fahrt, 
zahlte Frau Babette [боп 
die Tage und die Stunden 
in denen Пе „ihr“ Mädel ganz für ſich beanspruchen könnte. 


Wir fohen draußen im Garten, Der Wind fing fiğ in den 
Stiegen, es war [боп Të und fühl geworben, und Frau 
Babette erzählte von den Septemberabenden an ber Regnitz, 
шо fie ite Lieder zum andern Ufer binüberfangen, und von 
ihrem großen Garten, in den fie einmal mit uns wollte, 


Seden Morgen fagte ihr kleiner Junge auf dem Mark, 
geſcheuerten Flur feinen Morgengrub her. Immer, ob es in 
aller Herrgotisfrühe oder [боп [pat am Abend war, Капо ein 
Gfen für uns auf Бет 1116. Wenn wit dann danken, meinte 
Frau Babette nur, daß fie dach тебі für uns Jorgen mife. 
Wir ſollten doch werken, daß wit wieder in Bamberg waren! 


Grau in grau ift Heute alles. Es regnet in Strömen. Das Walfer 
0418 auf die Regenschirme der Leute, die eilig bemüht find, 
ja seit [quell wieder unter Dach und баб zu kommen. 


Fahrt ein Auto durch die Straßen, dann [prit das aller 
fiber die Bürgerfteige, und alles bringt ſich ſcheikend in Giger 


E 


heit Heute [einen es alle lehr eilig zu haben; in den Str 
einiges Gewühl durdeinander haftender Kegenfhirme. 
uns Bamberg an dieſem Greitagnadmittag, als wir frei Haben. 

Uns aber eilt es gar nicht fo ſeht. Über der Oienſttleidung Haben wir 
ünjere Regenmäntel, und fo kann es von uns aus tubig noch mehr 
tegnen, wit laſſen uns dadurch die Laune keineswegs verderben. 


ben ift ein 
erigeint 


Gs regnet, als wir auf dem Michelsberg Пебеп und von dort oben über 
die Stadt Bliden, Es regnet, als wir an den Filherhäufern an der 
Regnig entlanggeben. Es tropit von allen Bäumen in den Anlagen 


Side wir bewundernd an den alten Fadwerthaujern empor und be 
milfen uns, die gefhnigten Jahreszablen zu entziffern, jo аф! uns 
der Regen ins Oefiht, und wir müſſen uns [фпеП die Augen шел. 


gen 
eg rieselt 


Sohar in der füllen Dämmerung des Domes hören wit, wie der 
gegen die hohen Kirhenfenfter ботите. Uber ganz 
rinnt, platicht und pläſchert es unaufbörlic) 
Treten wit in einen Laden, fo follte man meinen, weil wit doch ganz 
vil aussehen, die Bamberger würden uns für Einheimische halten, 
ег nein, überall behandelt man uns mit ganz bejonderer Herzlicleit 
und Liebenswürdigteit, Man fragt uns, woher wir wären und wie ¢ 
bel uns ausfähe, wie uns Bamberg gefiele, und verfidert un 
wieder, daß die Bamberger 480016 ihre Freude an uns hätten 
ob wit nun auf einer Wieje Tangprobe haben, ob wit auf dem Є 
play üben oder fingend durch die Stadt ziehen, immer find die Ba 
berger dabei 


Bam 


Als wir gerade Bewundernd vor dem Scauſenſter eine 
fiehen, tritt plöpfic, ein altes Mütterchen auf uns zu: „Ach. vers 
aber hab ne met Führerin net gehn. Die is erjgt forigang'n und at 
fo ein ſchönes blaues Koftüm ang Ва, und nu verregnet ihr das dach 
Ganj. Da hab’ i dentt, i wollt die juen gehen und ihr теѓа Schirm 
being n. Uber i find's Halt net, bet all die viele Mäele.” Dabei ficht 
йе uns ganz mutlos an 

In dem Augenblig hätten wir alle etwas darum ge 
cs hätten fagen önnen. Aber fo tennen mir fie nur beruhigen. Wenn 
es mit den Regen nadliche, würde die Führerin бет gleich in ihr 
Quartier tommen, Фа war das Mütterfen ein wenig getrdjtet: „Io, 
jo, de баб’ i mer aud ſchon denkt, da will ! nur |фпеП heimmaden 
unde heißen Kaffee kochen, damit mei Fühterin id aufmär'm tann, 
wanne fommt. I dant aud jön...” Damit trippelt fie eilig mit 
ihrem Negenfchtem davon. 
Richte mehr ift uns fremd in Bamberg. 
Au denen wit in jedem Jahr wieder gehen, weil wir fie bejonbers {фп 
finden. Vielleicht it es ein ſchmaler Steg an der Regnig, von dem 


aus man einen maleriſchen Mnblid in das farbftohe Gemirr der Heinen, 
alten Häufer Hat, vielleicht der Michaelsberg. .. Das Heiligtum ein 

ganzen Voltes birgt Ме kleine alte Stadt: Im Georgenchor reitet der 
fteinerne Ritter. Weither tommen die Menjhen von allen Grenzen des 
Reiches Kur wenige Schritte um die Nordſchrante des Georgenhers 
herum (teht ein anderes fteinernes Bildnis. Wir willen nicht, wer es 
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Geldaffen hat, fo wenig wir den Meifter des Reiters tennen. 
Uber vieles [pridt dafür, bah beibe Werte unter den gleichen 
Händen entftanden find, Bor vier Jaren fa ich das Bild der 
Gate zum erſtenmal. Es padie mich damals mit einer 
Gewalt wie nie ein anderes Runftwert zuvor oder ſpäter. 34 
erlebe es nur einmal in jedem Jahr, aber niemals trete ich 
gedantentos vor die Geberin. 


34 fie dann eine file Stunde in der Meinen Seitentapelfe 
und entwirre die vielerlei Erlebniffe und Worgänge eines 
ganzen Jahres. Die hobeitsvofle Ruhe ihrer Züge fordert 
Wadrhaftigteit. Ein Tuch bindet die Haare mit, es erhöht 
die Herbfeit der Züge, aber der leicht über den Kopf geworfene 
Scheler mildert durch feinen weichen Faltenmurf. Ihr Blit 
geht in die Ferne, aber er fugt nist. Er mag wohl einer 
Schau teithaftig fein, vor der alles, was war im Leben 
unferes Volkes, Gegenwart wird. 一 一 一 

„Run ſteht der Dom, nun fteht er ganz im Sift , . .“ Wem 
ingen diefe Worte nicht in der Erinnerung auf, wenn er 
an die erfte Geierftunde auf dem Domplay dentt. Nun ftehen 
wir wieder auf dem abendlichen Domhof und warten 
Ihmeigend. Neben uns mifen wir die Kameradinnen aus 
der Oftmart, die jest zum erſtenmal auch an biefem Tage ganz 
zu uns gehören. 

Im hellen Lidt erheben fis die [lanten Türme des Domes 
aus der Wucht feines. Gemäuers. Hunderte воп Kerzen 
Ihimmern aus den Fenstern der alten Hofhaltung. Nun ruft 
aus dem Duntel die Stimme der Sprederin: „Wo einer denkt, 
entfteht ein Meiner Zunte . . Wir hören und [piren воет 
6106 Ме Strke der Gemeinschaft. die uns umflieht, über 
unferen Mädelbund hinaus in der Einheit unferer weiten 
deuſſchen Heimat. — Ernft und feierlich klingt das Spiel einer 
Orgel, Sadide Melodien; die Mauern des Domes geben 


Links: Vertreter und Vertreterinnen der Jugend vieler ander 
Staaten. Oben: Bel der Medau -Gymn: Rechts unten 
Baldur von Schirach begrüßt die Berliner Siegermannschaft, die 
beste von den 10000 Gruppen des Großdeutschen Reiches 
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die Töne frei. Die Reisreferentin рф! zu uns. Ber 
fonders gelten ihre Worte den Führerinnen aus шеге: Ofte 
mart, fie find ein Dant für ihre Treue die Jahre hindurd); 
und ‘wit geloben uns, fo, in der gleichen Selbftiofigteit, 
dem gleichen Glauben zu unferer Arbeit zu bebe, 一 一 


Wie oft Hatten wir für unferen groen Tag, für das Reichs: 
fportielt geübt. Regen und auch einmal Kälte hatten wir 
mit Lachen auf uns genommen — es [ойе doch ein бей 
werden, ein Querjänitt unſerer Arbeit für alle, für unfere 
Gilte, die vielen Ausländer, Ме Bamberger und — viel: 
leicht am ftärfften — auch für uns. 


Run war es fomeit. Bon den Tribünen leuchteten die 
weißen, eigenartigen Mützen der rumänischen Iugendführer, 
die {Gwarjen Uniformen der Italiener tauchten dazwiſchen 
auf. Spaniſce Mädelführerinnen, Vertreter Japans, des 
Srats, Diplomaten aus aller Herten Länder jahen neben 
ihnen. Sie hätten es nie für möglich gehalten, dleſes Bild 
der Freude, der Anmut und der [hönen, beherrichten Ber 
wegung, das ſich ett vor ihnen entfaltete. 


Sebe воп uns gab ihr Beftes, jede ftrebte nach ihrer größten 
Leitung 一 bei der Ябтрейфше, bei der Gymnaftit mit den 
Mädeln der Medau-Shufe, dem Handballipiel, der Leichte 
athletit und unferen bunten Tängen zum Schluß. Der Reichs: 
jugenbführer und der Reihsportführer waren zufrieden 
mit uns! Das war die [nite Anerkennung für alle, die 
mit an Мејет Tage gearbeitet hatten. — 一 


es gab viele Blumenfträube, viele Bilder, damit man fif 
aud gegenfeitig nich, vergähe, ein ‚langes Grüßen und 
ein nach längeres Winken, als dann die „Mädele“ 

die Führerinnen und Sportmäbel — von Bamberg УБЕ 
nahmen Und es wird wieder wie in den Vorjahren 
fein: Wir werden das Erlebnis eler Tage mit uns 
nehmen; es wird uns neue Tattraft ſchenten. In unferer 
Stadt, in unferem heimatlicen Dorf werden wir an ате 
berg denten und froh an Ме tommenden Aufgaben gehen, 


Bis auf die lezte Reihe ift der große Saal befekt. Eine 
eigenartige, erwartungsvolle Stile liegt über dem Halbe 
dunfel, liegt in den glinjenden Augen der Kinder. Auch 
den Erwachfenen teilt fe fish mit. Zusammen mit Hunderten 
von Bambergern, Frauen, Männern und Kindern fihen wir 
hier, um das Spiel vom grünen Birtenzweig zu Тебе, das 
Rilian Koll, der Berfaffer der Novelle „Urlaub auf Ehren- 
wort“ zu den Bamberger Tagen für die Grenzlandjpielidar 
„ae“ des Obergaues Oland schrieb 


@ ijt eine andere Stimmung als fonft in einem Theater 
überall taugen in den Méien Reiben die weihen Bluſen 
der Madel auf; vorn vor dem schlichten, grünen Vorhang 
Maut die Inftrumentenfpielfciar leije. ibre Geigen. Die 
Bamberger tennen fie [боп von den offenen Singen, es 
find ja „ihre avete“, auc die, die jeht vor ihnen ider 
werden. Das verbindet fie [fon vor Beginn. 


In den Breiten, [бегеп Werten ihrer oftpreubilgen Heimat 
richt eine Führerin zu ihren Gäften und uns von dem 
Sinn Мејер Spieles, das fi die Grenslandjpietigar ве 
meinfam mit Kameraden der Hitler-Jugend in tanger eit 
erarbeitet hat. Es [оП uns lagen non dem Land im Often, 
das feit Jahrhunderten deutices Kulturland ift; d. 
Söhne mit ihrem Blut verteidigt haben und das | 
tapfere Grauen mit ihrem Géafjen und ihrer froben 
Unbejwingtidteit erhalten 


Mufit Кіпрі auf, und dann fpiett fh Мег vor uns grenj 
Tandbeuffcies Schidfal_ab. Zeit Bleiben feine Menſchen im 
Kampf gegen dunkle Gemalten und Mächte, unbeirrbar und 
freu gehen fie ihren Weg für ihre Heimat 


Erdmute lebt mit ihrer alten Mutter, deren Augen blind 
geweint find vor Schmerz und Rot, und ihren Mägden allein 
auf ihrem Hof hart an der Grenze. Der Urahn rang ihn 
einft Moor und Wildnis ab. Aber alle Zeiten hindurch hat 
der Hof Not gebracht. Auch Erdmutes fieben Brüder zogen 
in die Fremde . . und nun fteht wieder gegen fie eine 
dunkle Welt auf, die fie vernichten will, weil fie das Gerade 
und Reine verkörpert, weil fie heile Haare fat und Hare 


Das Spiel SÉ 


vom Birkenzwei 


Mugen; well fie die Heimat liegt und nicht von iht ablabt, 
glei, wie es kommt. Gegen Wajer, Unwetter und Gewalt 
Himpft fle um den Bei; fie in die Stärtfte von allen. Wenn 
alle verzagen, mit ihren feften Händen, mit ihrem Lachen macht 
fie ihnen wieder Mut, 


Ein Knecht dient auf ihrem Hof. er ift ein Fremder und 
anders als fie alle. Gierig find feine Hände, aber faul und 
träge fein Wille und verschlagen fein Blid. Wild fallen die 
Haare über die Stirn. „ngeſtalk“ haben fie ihn genannt. 
Aber Ungeftalt it таб! 

Seine Mutter ift die Flut, 
die berrit über Unolbe 
und бейет. So ruft fie 
denn alles Gemeine, Duntle, 
was ihr Stig ift, das Moor, 
die Irrliöter, Ме Dürre auf 
gegen Erdmute. Das flutende 
Waſſer foll ihre Deiche деть 
Bro und ihren Hof, ihren 
der der Zerstörung preise 
geben. — Sechs Madden 
[reiten über die Bühne im 
Rhythmus der Mufit, Ihre 
Gewänder Haben die Farben 
des Wafers, und an ihren 
Bewegungen erfennt man 
die gierige Blut, die Mauern 
und Dämme emporledt. Bor 
ihnen Godt die Flußftau 


Dunkel ift ihr flichendes 
Gewand, und man meint, 
man fähe das Waser aus 
feinen Galten rinnen, und 
es wären fele Schaum 
kronen, die die Ränder ihres 
Kleides fäumen, 


Durch ihten Sohn will die 
Flubfeau den Bells an fis 
bringen. Erhört Erdmute 
den Knecht, verliert ſie ſich 
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ТБ und gibt der Mutter nach, die Frieden will, ift ber Hof 
verlaffen, dann Hat das Dunkle Gewalt über ihn, „Täubchen 
{фёпев Taubchen, nimm mich zum Mann“, drängt gierig der 
Ялебі „und der Hof bleibt dein.“ Nicht um diefen Preis! 
Erdmute Hat nichts zu bedenten. Der Knecht ijt ihr fremd, 
vor feinem begehrlichen Blid etelt ihr... 


Den immer grünenden Bitkenzwelg der Heimat in ber Hand, 
den ir die Holde gab, macht fih Erdmute auf, die Brüber in 
der Ferne zu fugen und heimzuholen, damit fie den Pflug, 
den Spaten und das Schwert führen für den Hof. Schwer wird, 
der Weg fein, der zu den Brüdern führt; durch Rot und Cine 
famteit und fieffte Verzweiflung muß fie ihn gehen; und in 
der Stunde, in der fie zu fterben meint, wird fie die Brüder 
finden. So geht Erdmute 


Wir folgen ihr, und ihr Shidjal wird zu dem der vielen 
Tauſende, die allein wie dieſe Erdmute treu und mutig für 
ihre реш фе Heimat kämpfen. Brodeinde Flut will fie ere 
tränken. Irrlichter und Moorgeifter zucken und locken um fie, 
unerträglicher Durft und fengende Feuer werfen fie zu Boden 
dammerig wird es auf der Bühne. Die Flußſtau fingt ihe 
wildes Lied. Schwer und Mier klingt die Mufit. Waller 
gurgelt darin, das das Gand überſchwemmen wil, fremde 
Gewalten, die nichts mehr ſcheuen. 


Doğ Erbmute geht unbeitet, ohne Hilfe, die fie zu leiteten, 
Wegen 104. Sie Lämpft um das Leben der Heimat mit 
ihrem pöchten Einfah, aber das Birtenzpeiglein der Heimat, 
das in ihren Händen zum Symbol der Treue geworben ill, 
TOE fie noch, als alles zu Ende [фей 一 

Sieben Brüder, Bauern, Handwerter, Soldaten haben Ihren 
Ruf gehört. Sieben Brüder bringt fie mit in die Heimat, 
zur Mutter, auf den Hof. Sie werden das Land bebauen, 
den Deich erneuern und den Boden verteidigen gegen alle 
fremde Gewalt 


Eine Spannung geht durch das ganze Spiel, und wo das 
Wort nicht kart genug ift, een Mufit und Bemegungsfpiel ein 
und laffen es uns empfinden und fühlen. 


Wir find gebannt von dem tiefen Ginn diefes Spiels. Зи 
allen Zeiten ringen fremde Mächte gegen die Höfe und thre 
Bauern, aber immer wieder teher Menſceen auf, die treuer 
find und felthatten, was ihre Ahnen für ihre Heimat [биете 


Uug wenn einer einmal irre wird, er findet att, Der 
Ruf der Heimat ift mächtig. Martha Hartmann. 


art. Diet Woden lang, 


Reiner hätte geglaubt, daß wir uns [о gut vertragen würden: 
die Mädel, die Kamera und ih. Aber als ich das erftemal 
meine Kamera [huhfertig machte und dann den Grobfinn durch 
die Linſe Jah, noch dazu im Segenlicht, da wußte id: die 
Fahrt und der Film werden gut. 


Das war von ungefähr eine Triumphfahrt von der Nieder. 
donau bie zur Steiermarf! Wir find gerabelt. Auf [фет 
Ujpbalt, durch den Staub der Puhta, über Schotter und Acer. 
wege, wit haben geſchoben und gebremft, dah wir und der 
Freilauf glühten, aber alles war ſchön 


In Hainburg — vor dem Tor der Stadt 一 fand der 
BM. Spalier, und im Jubel wurden wir шб die Stadt 
geführt. In Lugmannsburg hatte das ganze Dorf feit 
zwei Ube gewartet, und wit tamen am Abend an. Das wird 
unvergeBlid fein. Alle fanden in Traht vorm Braunen Haus, 
und der Lehrer hielt eine Rede, dab alle Augen nur fo 
leuchten, und über dem Dorf lag ein Duft von gebratenen 
Badhendein — wunderbar! 

Und der nächte Tag war natürlich Feiertag, obwohl er nicht 
rot im Kalender Hand. Die Mädel tanzten auf dem Dorſplaß, 
die Lugmannsburger in Tracht, und dann unfere Mädel mit 
den Kindern des Dorfes. Das wurde überhaupt zum Braud, 
Wenn wir — gegen Abend oft — in ein Dorf famen, da 
holten wir die Kinder des Dorfes zufammen und dann wurde 
gelungen und gefpielt. Die Alten fanden, im Ropftu und 
Werttagstleid und den Tragforb auf dem Rüden, und Hatfeten 
den Тан mit. 


Gein war es in Deut, Kreuz. Es war gon finfter 
geworden, da zogen mir mit allen aus dem Dorf in einer 
Polonäje auf den grohen Sportplaß. Ein Gewitter jog auf, 
es Mitte und donnerte |фоп, und wir ftanden auf dem weiten 
Plas und jpielten noch und fangen. Im weiten Kreis um. 
gaben uns die Alten Und zulegt gingen wir nahe zu. 
fammen und jangen gemeinfam: „Rein [diner Land in dieser 
Zeit... 

Und als wir jangen: „Seht Brüder eine gute Nacht! Der 
Herr im hohen Himmel wacht .“, da kamen die Alten nahe 
zu uns heran und jangen тї... Und eine der Alten hörte 
ic jagen: „Haft du gehört, die haben ja auch vom Herrgott 
gelungen. "Wer weiß, was man denen von uns erzählt hatte 
Sie find gewiß noch nicht lange bei uns 


Schön war diefe Fahrt von Anfang an. Am Neufiebler 
See erlebten wir die Puta. Wit fanden an der Doriiteabe 
von Podersdorf. Da kamen die Sungpferde von der Koppel, 
Hundert, zweihundert vielleich. in geftredtem Galopp jagten 
fie durch die Straße, und wir ftanden da, erj toden guerit, 
dann aber klatſchten wir in die Hände, und durch unfer „Heil 
Het! Hei!“ jagten fie wilder noch als vorher ihren Ställen au. 
Am nächten Tage balſen wir dem Bauer auf dem Felde und 
fuhren abends hoch auf dem Erntemagen heim. Wir zogen 
hinaus”zum Ziehbrunnen in die Pußta und fagen dann am 
Gee, aus dem die Sonne trank: . . Als wir am Morgen aber 
im Segelboot über den Ste fuhren — [edger Rader, jeden 
Nadel, ſechzehn Affen und der Kameramann — war Sturm! 
Die Kamera wurde jeetrant und ſtreitte. 


Und während die Mädel auf ber andern Seite des Gees durch 
Weinberge zindurch nach Cijenjtadt fuhren, fuhr ich um ſechehn 
Eden nach Wien mi? .. Gut, daß ich in Mör b ilch noch 
dabei war. Dort wollten uns unſere Wirtsleute nicht mehr 
fortfafien, und fie Bolten für uns, was Küche und Keller gaben. 


‘Da ftanden шіт nun — in der Rechten ein Sterzel Brot, in 
der Linten ein Pfund Spec, und der Wein war fo gut, daß 
unfere Führerin nach dem erten Schluc nur Jagen Tonnte: 
„Mann! Mann! Mann!!!” . 


Wir [hoben nachher befer unfere Rader, und von da an follte 
es beim Schieben bleiben, nicht des Weines wegen, aber wit 
kamen nun in die budlige Welt. Wir kamen nach Steiere 
mart, vorbei an Hügeln, Bergen und Burgen. Steilauf 
sagten die Burgen: Fordtenitein, Gilling, Bernftein. Wit 
ftiegen hinauf und [абеп von den Wallen ins Grenzland bine 
ein. Kein Feind hatte je von diefen Wallen ins Land ger 
eben, uneinnehmbar find diefe Burgen gewelen, Waster für 
deulſches Land, wie die Menjen auch in dielem Sande, 


In Radtershurg an der füdflamifhen Grenze haben wit 
das am deutlichten берігі, Dreimal in kurzer Зей haben 
die Menschen Hier ihre Währung wechleln müſſen aber immer 
fanden fie auf Vorpoſten im Kampf für das Reid, Kämpfer 
ift jeder einzelne biefer Menschen bier unten. Wir haben 
viel Glauben mitbelommen aus diefer 6t 


‚Hier war unfere Fahrt zu Ende. Ich tand am Morgen unferer 
‚Heimfahrt auf dem Turm des Rathaufes und [аб zum Iehten 
Male durch die Linfe meiner Kamera auf den Marttpl 
hinab, Die Kinder der Stadt waren zu unferen Mädeln ger 
{оттеп und anden nun mit ihnen im Kreis zufammen und 
tanzten, [pletten und fangen. 


Dann ging ach hinab, das Spiel war aus, und id fab unfere 
Möbel wie immer zum BR ausgerichtet mit ihren Rädern 
teen, die Menfcien der Stadt fanden und fülten den Marttr 
play und unfere Mädel fangen: „Wir find dure Deuticland 
gefahren, vom Meer bis zum &ipenfnee, und haben поб 
Wind in den Haaren, den Wind von Bergen und бе...” 


Und als wit nun Nich. nahmen, da Bildeten alle einen 
Bug, und die Mädel der Stadt nahmen unfere Räder, und 
wir gingen voran, und fingend und lachend und im tiefften 
‚Herzen froh gingen wir durch die Straßen, am Schlagbaum 
und am Fuß vorbei, finaus aus diefer бшм... 

eric Shnasel, 


Ein Brief an die Oftmarkmädel 


Du flandeft vor dem fteinernen Löwen an der Adamspforte 
des Bamberger Domes, als wäre er ein toftbares Kunftwert, 
Ein wenig verwundert war ich über die Gründlichkeit, mit det 
Du diefen ungeftalten, verwitterten Felsbloc betradtet бай. 
Vielleicht antet Du mein Erftaunen, Du jagtet einfad: 
„Schau, wie er jeden Mugenbtid bereit ift, im Sprunge empor 
Aufghnelten. Er ift ein guter Wächter.“ 


36 will es nur zugeben, Deine Worte und Gebärden braten 
auch für mich geben in den toten, grauen Gels. Wie tonnte 
ig nur fo blind fein: Wirttih, da бобе in angriffsbereiter 
Spanntraft der Tebensdurhpulfte Körper eines Löwen. Wie 
groß war er gelehen und geftaltet: Ohne ablentende Einzel: 
bellen, nur weſenhafte Bertirperung feines Wöcteramtes. 


34 dachte, Du mußte wohl gut über die 6618161 des Domes 
und feiner Kunftwerte Beſcheid mifen und bat Dig, mic zu 
führen. Nachher mußte ich mit Deinem Perſchiag zufrieden 
fein: „Wir führen uns halt gegenfeitig. 36 din auf einem 
Weinbauernhof in der Niederdonau daheim und heiße Hilde!“ 
— „Ga! 36 heiße Ije und tomme aus Potsdam!“ 


Wir haben uns viel geit für die Befihtigung genommen, uns 
gegenseitig auf all die derftedten Feinheiten aufmertſam ger 
nacht und gemeinfam Freude an ihnen gehabt. Am färten 
fefelten uns die Sranten des Georgendors. gwölfmal hat 
der Meifter das Thema „Zwiegefpräh“ getaltet. Imölfmal 
fellt er andere Menschen "einander gegenüber, immer find fie 
an einem neuen Punkt der Yuseinanderjehung angelangt. 


Die Leidenschaft ihres geiftigen Ringens fteigert fiğ von Bild 
їй Bild. Immer erregter wird das Mienenfpiel, immer eins 
dingliche die Gebärden. Blid bohrt 16 in Stig, nist in 
Zeindſchaft aber mit dem brennenden Wunsch, auch die legte 
Schranke eines möglichen Vorbehaltes niederjureifen, um der 


Höheren Erfenntnis willen. Ste fordert bedingungsloſe Wahr: 
Haftigteit, 


‘Das lezte Relief in der Rordferante bringt dann die endlige 
2öfung aller Spannungen und Zweifel. Ruhig und zielſcher. 
in der Gemibheit gegenfeitigen Vertrauens, befhreiten die 
Männer ihren gemeinfamen Weg. Die innere Übereinkunft 
findet Ten Wusdrud in einer ftarten Angleichung aud des 
Außeren, der Bewegungen, der Gemänder, jelbit des Geſichts. 
ausbrudes. 


Wir waren beide gepadt von der unerbittligen Lebensnähe 
diefer Bilder, Für uns ftellten fie nicht Propheten und (роет 
eines fremden Boltes dar, die fi um die Auslegung der 
Schi mühten. Wir Jaben, dab der alte Meifter, deſen Name 
vergelen it, Menschen unferes Volkes in Teidenfgaftlihem 
Ringen um ihre Lebens“ und Weltanschauung zum Vorbild 
gewählt batte. 


Als wir den Dom verliehen, war Dämmerung über den Play 
gelommen, Ме ihm eine поб ftärtere Gefhloffenheit gibt, weil 
fie Ме Barodjalfabe der alten Hofhaltung näher an den Dom 
und Ме Refidenz rüdt. Wir haben Melen Abend gemeinfam 
verbracht. Wie im Flug waren die Stunden bis zum Japfen« 
йтеїф verftricen, fo angefüllt war jede Minute, Du [рган 
guert — weil 16 Dich darum bat — von Deinem Erlebnis 
der illegalen Zeit. Dann mußte ich Dir von meiner Heimat 
und meiner Arbeit erzählen, 


Gemeinfam machten wit den Weg durch die deutsche 016161 
und kräien in der reihen Mefensart unferes Bolles. Ohne 
Umidwelfe gingen wit auf die Vorurteile ein, Ме fih юй 
tend des vergangenen Jahrhunderts in Norbbeutihland gegen 
den 8йеттеі беп Menſchen und umgetehrt gebildet Hatten. 


Sie [Gienen uns alle klein und nichtig. Fanden wir doch ihre 
Urfade in der fallhen Erziehung durch die von Бопай бет 
Ehrgeiz beftimmten Herrſcherhäuſer. 


Wir waren beide rüdhaltlos ehrlich im Wusipreden, wohl, 
weil jet m uns den Willen Hat, bei ſich jelbft mit der Urbeit 
anzufangen, die unfer Volk im großen letften muß: Den torbe 
deutſchen Menſchen zu den wertvollen Eigenarten des öfters 
завет Bruders zu erziehen und umgekehrt. 


Wir baten an biefem Abend viel von dem geſprochen, was 
Land und Menschen im Norboften und Süboften unferes Reiches 
voneinander unterscheidet. — Gewif nicht trennt, niemals 
mehr trennen wird! 一 Aber ich weih, dab wir belde, Du und 
1, wohl felten ftärter gefpiirt und erkannt haben, wie une 
erfcütterfich die Gemeinſchaft aller Rinder unſeres Boltes If. 


Das war für uns Mädel und Filhrerinnen aus dem Altteich 
das Größte und Schönste an den Bamberger Tagen, daß Ihr 
mit dabei.fein konntet, 900 Kameradinnen aus allen Gauen der 
alten Oftmart, daß Ihr in Мет Sabre mit Eurem eigenen 
Sonderzug tamt, fo wie wit, биб nicht in aller Stille und 
Кен über eine Grenze [hmuggeln mubtet, Ме doch nie. 
Grenze war. 


Wir Hatten nog nie foviet Mädel in ihren bunten Diendin 
und Trachten beilammen gelefen. Darum шат die Freude 
für uns auch doppelt fo groß, daß Ihr fie während des ganzen 
Treffens getragen habt, und auch Cure Lieder waren пец und 
fin für uns, Auf der Fahrt zur Sugendtundgebung in 
Nürnberg bebe" ich mir viele vorfingen allen. Ich kaun fie 
freiti nit in Eurer Mundart wiederholen, aber Ме Melor 
dien бабе ich поб alle im Kopf. 


Am tiefften aber erlebten wir unfere Gemeinfhaft in jenem 
Wort des Führers, das feither ale Forderung über unfer aller 
Tun bt: „ch baue auf Cug blind und ушу!!!“ 
„Мр Eng“ fagte der Führer und umfaßte ін 
diefer Anrede die Jugend der Oftmart und die 
Jugend des Uitreiges. 


Wir Mädel aus dem Altteich haben in Bamberg wenig bate 
über geiprogen. Für uns ift es genau fo jeibftverftändtid 
wie für Eug, daß wir untrennbar zujammenftehen in der 
Jugend des Führers. Um Selbftverftänblicteiten machen wir 
leine Worte. Aber das habt Ihr fier gejpürt, daß die Bam 
berger Tage uns fo Бап бат und glüdlid gemacht haben, weil 
Ihr fie miterleben durftet. Melita Nalgmann. 


O 


Adel 
С werdet Sportlehrerin 


‚ Sportwartin im BDM. lein heißt, Mitarbeiterin fein an dem HI Gem 
Aufbau der Leibeserziehung der weiblichen Jugend Zeie, PES 25 
lande. Die Anforderungen, die an die Sportmartin geftelit 
werden, find [ес grob. In єтйет Linie gilt auch für Пе der 

Grundsatz, daß die Arbeit nicht vom Menſchen zu trennen ift 


über ihre [portlicen Fähigteiten hinaus muß die Sportwartin 
als Führerin vor ihren Mädeln ſtehen, vorbildlih in ihrer 
Haltung. Sie darf den Sport nich als einfeitigen Teil unferer 
Erziehungsarbeit auffaflen, ſondern muß verftehen, die Leibes 
riiegung finnvoll einzuordnen in den nationalfosialiftiiden 
Erpiehungsgedanten der Einheit von Körper, Geit und Seele 


Der BDM. ift in feiner [portlichen Erziehungsarbeit Langit 
über die ftraffe übungsform hinausgewadjen gur deulſcen 
Gomnafit; er fordert in der Grundfchule der Leibesübungen 
für jedes Mädel die Erziehung zur thuthmiih harmonischen 
Bewegung auf der einen Seite und fportlide Leiftungen im 
Spiel, in der Leigtathletit, im Schwimmen, Bodenturnen und 
Turnen am Gerät auf der andern Seite. Das ift das Neue, 
was fig der BDM. in feiner Grundjaule gelhaffen hat: Die 
Verbindung von Gumnafil und Sport. Aber die 
Grundjdute hinaus hat der BOM. aud auf dem Gebiet des 
Reiftungsiportes fein großes Aufgabengebiet erkannt 


Bierunddreihig pauptamtliche Abtellungslelterinnen für Leibes. 
exjiehung und fünfhundert Stellenleiterinnen gewährleiften die 
Durchführung der körperlichen Erziehung im BDM. Aber allen 
Arbeitsgebieten gewachſen zu fein, erfordert großes Können 
und fo erhebt ſic immer mehr die Forderung, daß unfere 
Gtellenteiterinnen абса не fein müffen. 


Die Ubteitungsteiterinnen für Leibeserziehung find ſamtlic 
Fachträfte und werden durch die Reichsjugendführung weiter 
абш. Sie fetbft müflen ihre Stetlenteiterinnen weiter aus« 
bilden, die nun ihrerfeits wieder geeignete Mädel als Sport: 
wartinnen für die unteren Einheiten heranziehen müſſen 


Um dieje Schulung aber fiherzuftellen, müſſen wit gute 
Sadtrifte haben. Die Bielfeitigteit unserer Grundschule, 
die Geftaltung der Sportfefte und vor allem auch der Auf 
bau des Leiitungsiportes erfordert fachliches und metho 
diſches Können, das nur eine Spezialausbildung vermitteln 
tann. Das Wijen um den Bau des menſchlichen Körpers, 
Anatomie, Phnfiologie, und die fif daraus ergebenden Ber’ 
Idiebenbeiten im Sport der Sungmadel und Mädel kann 
nur durch die Ausbildung geicaffen werden. 


ir wollen aus unferen Reihen nicht nur Sportfehrerinnen 
für den BDM. Heranbifden, jondern wollen darüber hinaus 
auch Sportiefrerinnen ftellen für die Infitute für Leibes. 
übungen und für die ®оффше für Lehrerinnendildung. 


Das tann aber nur jein, wenn wir Sportfehrerinnen-Nach- 
wuchs haben, der in jeder Beziehung über dem Durg 
init feb, 


Alle Mädel, die die törperlichen, geiftigen und daratter- 
tigen Vorausichungen beſigen, Turns, Sport. und Gym- 
пај ебтетіп zu werden, follen fif daher bei der Frage 
der Berufsmaßl die Wistigtcit des Berufes der 
Turn, Sports und Gumnaftitichrerin vor 
ftellen. Es ijt ein Beruf, der mädelgemäß ift und mit dem 
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fi das Mädel hineinftellt in cine der größten Er» Braunau (Schlesien) Пан. Siebjig Madel aus allen Ober. 
jlehungsaufgaben der natiomalfogiafiftifcien :Wädelorganis gauen wurden hier einer eingehenden Prüfung unterzogen und 
fation. fünfgig von ihnen zur Ausbildung zugelaffen. Ausſchlaggebend 
Die Ausbildung zur Turns und Sportlehrerin erfolgt an war einmal das [абе Können auf dem Gebiet der Leiche 
den Horfeulinfituten für Leibesübungen der Univerfitäten. «КЕНИ, des Säwimmens, des Bodenturnens, des Turnens 
Auherdem kann in einer faatlih anerfannten Gomnakitidute am Gerät und vor allem auch auf dem Gebiet der Sommet, 
die Prüfung als Gomnaftiffehrerin abgelegt werde Фа Die Mädel, Ме den Anforderungen barin genügten, muhten 
der Mangel an Fachkräften im BDM. febr groß if, in durch aber während des Kurfes auch beweisen, daß fie gute BOM 
einen Vertrag zwischen der Reicsjugendführung und dem Führerinnen find, tadellos in Haltung, Disziplin und Kamer 
Kultusminifterium am Inftitut für Leibesübungen der radihaft. Sie mußten bemeifen, daß fie mit der rihtigen Eine 
Univerftät Marburg ein Reihstehrgang geihaffen, in dem ftellung in ihre Berufsausbildung gehen: 

ite fünfpig tüchtige BOM. Sportwartinnen zur Turn und Sich mit ihrer Perſönlichtelt und ihrem fahr 
Sportlehterin im freien Beruf ausgebildet werden lichen Können für cine grohe Idee des Führers 
Der diesjährige Ausleſelehrgang für den vierten Neigesleht einzufegen, ein gejundes und Leitunge: 
gang in Marburg fand in der Reidsiportigule I der HI. in fähiges Bolt zu Ihaffen. Uriel Stein 


Inmitten eines herrlichen alten bees 
liegt die Reichssportschule | der HJ, 
deren vorbildliche Anlagen für die- 
sen Kursus zur Verfügung standen 


Schulung, Singen und Heimabende 
gaben neben der sportlichen Aus- 
bildung eine enge Verbindung zu 
der Landschaft und zu ihren Menschen 


Vor Vertretern der Partei und Behörden 
wurden am Abschluß des Auslesele! 

ganges Teile der Arbeit, und zwar Gym- 
nastik und Kastenspringen, gezeigt 


Wir glauben, daß aus der Schöpferkraft des deutschen a 


Geistes und der Stärke der deutschen Seele — wie in der 


jahrtausendalten Geschichte — auch in der Zukunft Werte 


geboren werden, denen kein Volk der Erde Achtung ung 


Ehrerbietung versagen kann. 


Jungmädel auf dem Hodfit 


„And die Morgenfrühe, das ift unfere Zeit“ . . Wie oft 
Hatten wir [боп dieles Lied gelungen, aber noch nie vorher 
haben wir fo richtig mit eigenen Augen erlebt, was es beißt. 
in der erften Morgenfrühe das Land zu jehen, Wald, Ader 
und Wieſen. 


Klirrend und ungeduldig rief uns der Weder aus den 6610}, 
denn wir Hatten es dem Aörfter Uble Popp {ей veriproden, 
mit ihm auf den Hoch zu klettern, und das war dod für uns 
etwas ganz Neues, feine wollte die Beine zu [086 aus dem 
‚Bett haben. 


der Sommer nahm ſchon Abſchled, und in Moor und Heide 
fiirbte fih der Wald. Viele ſucen dieje Lanbihaft nur in 
ihrer hohen Blütezeit; es find die Menschen die auch zu ihren 
Mitmenfhen nur in ihren guten Stunden finden. 


Sauter Маше Wolten trieben am Himmel, und in der blauen 
Felde Ненене die Sonne [апат über den Wald. üble 
opps Dadel war immer eine Nafenfpife voraus, er hieh zwar 
nich Dot bellus, wie ihn боеп Fleuron einmal tennene 
EE Ee ee ate 
ар. 3 
Uble Popp Hing ſic den leeren Rudjad und dann die Flinte 
über den Rüden: „Sie ift meine befte Freundin, fie ift immer 
Slant und fein und redet auf ihre Nrt mit mir“, lachte er, 
blingelte uns mihttauifh an, ob wir wohl auf vor feinen 
weidmännifjen Augen beftehen könnten und er bé unfer nicht 
au Ihämen brauche vor feinem Wald, den ihm der liebe Gott 
ſelbſt zu Lehen gegeben hatte. 


Wir trabten mit Wle Popp nun querfelbein, die Wiefen 
waren |фоп blaß und fal, das Laub verfärbte fih bald, und 
die große Didung war Wan lich geworden. Eine Lerche leg 
vor uns ins Blaue, daß wir ftehenbleiben mußten. Es war 
vielleicht ihr Теріев Lied, das fie dem Sommer fang 


Jeden Laut, jedes Geräufc hörte Uhle Popp und immer als 
йет. Er hatte den feltfamen Teilen Schritt, wie ihn nut 
Jäger und Forfter haben. Er war immer auf Schleichwegen. 
als hätte er fogat Ohren an den Füßen, als hätte er vorne 
und Hinten Augen. Nigt einmal mit feinen eigenen blige 
ſcharſen Lichtern hatte er genug, nein, er hielt fi nog ein 
Glas vor Ме Augen. Den Stod nahm er zum Zeigen, weil 
Daumen und Zeigefinger nicht ausreichten zu jeiner Sprache. 


Mitten in der Langen Wieje tand der Hofiy wie eine Wald. 
Tangel, von der Uhle Popp Jwiefprache hielt mit Tier und 
Wald. Er legte die Ihmale, [hmantende Reiter gegen das 
angefaufte Holz und kletterte als erfter die Sproſſen boch. 


Glintbeinig Hafpelte „Spa“ hinterher. Wo Uhle Poppe Flinte 
Blab hatte, da tonnien Dé auch wohl [еб Paar Iungmädel- 
beine Hinwagen und Dë ebenfoviel Ellenbogen dreitmachen. 


übermütig und fogat [hadenftoß ließen wir den Dadel mit 
teißberigen Pfoten unten ftehen, und пип betläffte ex aus feiner 
Dadelperipettive unfere unteren Enden und Fubjoblen; es 
ärgerte ihn, daß es doc nod irgendwo eine Stelle gab, шо 
er nicht guerit ſeine Raje Ginjteden Lonnte, 


Höher als alle Kiefern tagte der боб, und wir batt 
weiten Blid über Bruch und Wald. Шуе P 


KonradHenlein 


wie weit fein Revier ging und wie weit er [hiehen und jagen 
durfte . . . injam und ganz mit fiğ allein leben Hier die 
Menjáen, — Bauern, Schäfer und Jäger. Ste find wohl alle 
Gott und der Erde näher als andere und lernen früh den 
tiefen Sinn des Ledens begreifen. 


Hier oben [Gmebten wir boch über der Langen Wieje, und Uhle 
Popp erzählte von Wetter, Wind und Wolken. Mit eigenen 
Mugen hätte er einmal die Lebensgeſchichte einer Sommers 
wolte erlebt. Ale Heiner ligter Fleten war fie aufgeflattert 
und dann in den [hmarzen Koll gefallen, daß der [ler über 
alle Ufer getreten war. Erft war fie ein lichtes, durchſichliges 
Woltengefieder, das ſegelnd durch die Blue jog. Aber es wor ` 
der Heinen Welte fo gegangen wie all den Menschen, die 
amijen Gand, Geeft und Moor geboren werden, 


Das Heimweh padte fie, und der Weftwind jagte fie regenfhwer n 
und tränenreich nach Haus, Händeringend ftürşte Пе fiğ übern 
den Wald und meinte Пе bei Ше Popp aus, dah ihre Tränen 
blant an den @йеп hingen. боеп wir nun laden oder ` 
war etwas Wapres daran, dak der Forſter als närriſcer 
Grünfrad galt? Das eine Hand für uns felt, man mußte фи ` 
lanſchen wie ein Luchs, hinhorden und mitfpähen. 


In unferer Freude mußten wir fingen, daß es über die Lange 
Wieje Hinfhwang und mit dem Wind die zum Sienporft 
drang. „Laßt allen Gram getroft im Graben liegen, das 
magt die Herzen frei.“ 


Dann ertfärte der Förfter uns feinen Wald, die Mitdmehel, 
die Schenungen, das Unterhofz und dae Brachland, Schräg 
unter uns Tag die Waldwieſe in blauem Schatten. Die Drofiel 
im Erfenbufd, flötete, und der Kiebih ſhimpfte. Dies Hine 
lauschen und ftille Warten nannte Uhle Popp „Auf Wild ane 
figen“; er freute fig, Баб der Wind gut ftand, Weir es noch 
früh war, hielt bé das Rotwild in Dedung 


Da — plögtic, [dimmerte es blikfauber und rotfeudtend am 
Waldrand. Wie roter Mohn im hohen Gras hoben die jungen 
Tiere die ſcmalen Köpfe боб und lauschten. Sie flüchteten 
тог uns ins Hola, noch ебе wir fie alle vors ſcharſe Glas 
nahmen, Шые Popp nahm ſich feine Beute beizeiten aufs 
Korn. Das Leben ging mit dem Sommer bald vorbei, und 
feine Kugel würde mangen Rehbock mitten aus Kampf und 
Rürmifdem Leben herausholen. 


die Sonne rollte in den Himmel, [Нер über alle Wolken. 
berge . . . über all dem Schönen fonnte einer wirlich шо 
Tuten und Blasen, Jagen und Sclehen vergelen . .. Ein ` 
Damhirſch trollte über den Kienporit, er hatte Langit unjere 
Spuren im Wold ретофеп und trat Teije in den Wald. Eine ` 
Rite reng mit ihren Rigen in die Wiese, fie äugten und 
gemahrten doch nists. Es [61еп aber nicht geheuer, und fie S 
ſiucgteten und brachen durchs фо. 


Der Eielfäher Hatte fis an unferen kuauweißen Blusen bald 
ſcwar geärgert, und aue Rade verriet er uns mit feinen 
grillen Mahnrufen an alle Tiere. Uble Popp entdedte eine 
dunkle Fährte im Gras, da ein Mümmelmann hoppelte am 
Klintweg entlang. „So ein Hungerlelder lachte der Dären, 
freut Dé. daß er noch leben darf. Der foll mir beim erſten 
Ssiagignee nur vor die Flinte tommen!“ 


Mit dem Anfihen wollte es nichts Rechtes werden, und der 
Dadelmann йап auf beißen Sohlen, daß wir ſchon bald her 
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unter mußten aus fuftiger Höhe . . . Mit per Biffen 
wirbelten und jagten die Eichhörnchen burg бобе Tannen’ 
wipfel, Sie tahbudelten, machten Männchen, ftaunten und 
täfften. Ein Gingdroflelmännden verflog ih lä, als wäre 
der Feind thm auf den Ferſen. 


Das Torfmoos war [боп gelb und fabl, die legten Weiden 
töschen verblühten am Grabenrand, ein verfpäteter Fingerhut 
glühte rot im Gras, und taufend liegen tanzten und ligten 
fibers Bruch. Die ganze Luft zitterte von feuchten Nebeln. 


Auf einem Grabenwall hatte fis eine vieltäpfige Фр еШ фай! 
citgemadt, rot und gelb blikten die runden, fpigfegeligen 
iite im Moos. Difteln und Sletten waren roftbraun und vom 
Sommer verbrannt. Verftedt zwijgen Galzleppen und Pfeifen 
gras breitete der Sonnentau feine Blätter aus und tülpte der 
winzige Moorlönig fiğ den toten Harnisch über den zarten 
Brütenftaub. 


In einen alten Holzweg |фшепНеп wir ein. Zartes Kraut 
und {Шет Klee wucen dort. Die Brombeeren zeiften unterm 
totgefärbten Laub, perläugig waren ihre prallen, blauen 
Früchte. Wir tennten das Naſchen und Rippen nicht lafen. 
Ale wir mit Ше Popp auf den abgefhlagenen Baumftümpfen 
fodten, Hatte die Erika nicht eher „Geimad“, bis Uble Popp 
die Mugen zu und den Mund weit aufmagte, damit eine Hand» 
dall füher Beeren da hinein tonnte. 


Wir waren fo ОМИ und Во, und Шуе Popp, der ја ein 
erwachlener Meusch ift, fagte, daß fein Herz nur Dantbarteit 
empfinden tante, eine tiefe Dantharteit gegen das Leben, 
gegen die Erde und gegen feinen Wald, und wit mußten es 
ihm glauben, 

Es hatte bier draußen jeder feine Heimat, dem Bauer ger 
hörten die dder und Felder, dem Schäfer der einfame Sien 
фот, der Heidhügel mit braunem Kopf, und Uhle Popp ger 
hörte der Wald, die Lange Wieje mit dem боб. 


Шуе Popp wollte es fo Haben, daß mir bei ifm die Beine 
unter den 2116 ftellten, und Watbluft machte jo Bärenfungrig, 
daß wir uns gerne durd die Tür und auf Ме Diele [біебеп 
ließen. Eita freute ihre Blumen auf den Tif aus und ere 


zählte Able Popp, dab jeht jedes Jungmäder feine Blumen- 
mappe haben würde und daß man Ме Pflanzen alle mit 
Namen kennen würde. Das alles wäre gar fein „wertiofes 
Zeug“, und fo lernte man am allerbeften Ме Erbe, den Wald 
lieben. Dazu konnte Uhle Popp nur mit dem Kopf niden, 
und wir durften der Keie nach die großen und kleinen Ger 
weiße von der Wand nehmen, und zu jedem Schuß wußte 
Uhle Popp lange und breite Geschichten. 


Am ſchönſten war Ме von der kleinen Rridente. Set Hing fie 
mit ausgeſtopſtem Leib und ftarren, toten Augen am Naude 
fang, und nur ihre [Gillernden Flügel verrieten, wie schön fie 
einmal geweſen fein mußte, die kleine Rridente . . . Aber 
Uble Popp fagte, ihre Kinder zögen nach den erften fühlen 
Herbftnähten übers Bruch von Norden Her, und dann Jollten 
wir wiedertommen, Annemarie Peters, 


Rotkäppchen, Reizher und andere Pilze 


Ihr müßt nicht meinen, daß das Ejen im Heröftfager etwa 
nicht geldmedt hätte! Ganz im Gegenteil, Es war „prima, 
prima”, wie die Iungmädel immer wieder felttellten. Aber 
es gab doch ein grobes Hallo, als Berte eines Morgens meinte: 
„Es müßte einmal Pilze geben, Pilze für alle fünfzig Sung 
mädel. Das wäre doch mal etwas ganz anderes.“ 


Natürlich! Warum war man nut nicht [боп längft auf den 
Gedanken getommen? Überall im Wald fanden doch Pilze in 
Mengen. Man brauchte fie nur zu fammeln, 


Uber die Herbergsmutter [hüttelte zu diefem Plan leider [ehr 
bedentlich den Kopf: „Wer fteht mir denn dafür, daß ibr die 
Bile auch dëtt tennt und mir keine giftigen anlhleppt? 
Rein, nein, das schlagt euch nur aus dem Sinn!“ 


Aber als fie die enttzuſchten Schéier der Jungmäbel fab, 
lentte fie ein: „За, wenn Mutter Caftorp vom Wiefenhof 
mit euch fugen wollte, die tennt jeden Pilz ffon von weitem, 
Dann wäre es natürlich eine andere Sache“ 


Das шаг dach immerhin eine Hoffnung! Die Sungmadet 
kannten Mutter Caftorp gut; fie nidte ihnen ja immer ber 
jonders freundlig zu, wenn fie am Wiefenhof vorbeitamen, 


‘Mutter Caftorp [ав in der warmen Herbftfonne auf der Vant 
vor dem Haufe und ftridte an einem langen grauen Strumpf, 
als die Sungmadel, [4n in Dreierreiben ausgerichtet, die 
Straße eenegen, ich vor der Gartentiir aufftellten und zur 
Begrüßung erft einmal das Lied vom Bergihen Fuhrmann 
fangen 

Sie and denn aug gleich auf, legte ihren Strumpf beifeite 
und [diittelte Berte firahlend Ме Hand: „Rein, dah ihr mic 
alte Frau beuten kommt, das ift mal ein feiner Einfall von 
euch. Uber", und babel blinzelte fie Berte gu, „Io ganz ohne 
Hintergedanten macht ihr das ho nicht. Was ift denn tos? 


Berte wurde ein Agen rot. Mutter Caftorp merkte dod auc 
alles! Aber dann erzäßtte fie von den Jungmäbeln, den Pilzen 
und der Herbergsmufter. „Und nun wäre es wunderſchön, 
wenn du mit uns fugen gingelt, Mutter Caftorp.“ 


Mutter Caftorp hatte gar nichts dagegen. Sie nidte [одат ehr 
befriedigt vor ПФ din. „Gut, gut“, fagte fie, „das ift recht, 
daß ihr auf folge Dinge wieder agtet und das aufheht, was 
euch der Herrgott fo gerade vor die Naje пе! hal, Es 
müffen ja nicht immer nur Steinpilze, Pfifferlinge und Elan: 
pignons fein. Der ganze Wald ftebt vol von guten Pilzen. 
Man muß ſic nur die Mühe machen und fie fennen lernen. 
Aber die Stadtleute tun das ja nicht“ 


Mutter Caftorp war bereit, am Sonnabendnachmittag mit den 
Jungmädeln loszuglehen; Berte brauchte gar nicht lange zu 
Bitten. Es war ein wunderschöner ſonniger Herbfttag, als fie 
mit feds großen Körben Mutter Caftorp vom Miejenhof ab. 
bolten. Am Donnerstag und Freitag hatte es geregnet, in der 
Saftanienallee, die zum Walde führte, ftanden nach die blanten 
Sitten, und es тоб gut und kräftig паб naſſem Herbjtiaub. 
„Das richtige Pilzwetter“, jagte Mutter байотр am Wald 
Tand und lachte vergnügt. Nun müßt ihr nur aufpaſſen, daß 
ir nicht die falſchen erwijgt. Alo hört her .“ 


Erwartungsvoll rüdten fünfzig Jungmädel naher Seran 
Mutter Caftorp Hatte willig (hen zwei Pilze in der Hand 
Romi, und von den Sungmadein hatte feines auch nur einen 
einzigen gefehen. Ais, Гарне Mutter Caftorp und боб ihre 
dachte Hand Боб, „Dies hier ift ein Röhrenpitz, und dies" 
die linte Sand folgie, „in ein Blätterpilz". Dabei zeigte Пе 
daß man allen Pilzen unter den Hut ehen mußte, ob da eine 
Flihe von dicht nebeneinanderftehenden Röhren war oder eins 
delne, treisförmig angeordnete Blätter, wie bei einem halb 
aufgeföjlagenen Bud, 


„Die Nöhrenpilze tann man alle ejen", jagte fie, „es gibt 
darunter überhaupt nur einen giftigen und der 
Gegend gar nicht. Bei den Blätterpifzen müht 
paſſen und nur folge nehmen, die ihr genau ten 
Tinge, Reigter mit ihrem roten Saft oder rote Tai 
ihren [dneeweifen Blättern, 

fo wie der, den ich bier in 
der Hand бабе" 


Die Jungmädel nidten eifrig. 
Eigentlich war das Pile 
fudjen doch ſehr einfach. Die 
Herbergsmutter würde йаш 
nen, was fie alles mitbringen 
würden, Dann verteilte man 
fi in Gruppen über den 
ganzen Wald. Nach einer 
Stunde würden alle wieder 
dei Mutter Caftorp zu 
jammentommen und ibre 
Pilze abliefern 

Inge hatte beide Hände voll 
rotbrauner Pilze. „Sie ſehen 
jo БЫ aus und find 
Röprenpilze*, meinte 
‚aber wenn man fie anfaht, 
werden Пе ganz шота. 
fie vieleicht doc) giftig?“ 
„Das find Rotttippden’ 
jagte Mutter Cajtorp, „me: 
kann fie gut efen” d 
ſchwarze Farbe ſchadet nichts.“ 
Dann Web ſic Erna etwas 
verlegen in den Vordergrund 
436 babe gar keine mit 
Röhren gefunden, da habe ih 


eben fo etwas genommen.“ Sie padte aus ihrer Papiertüte 
ein paar goldgelbe Pilze, die genau ausfahen wie Babe, 
ihwämme, und einen ganzen Haufen Heiner weißer Kugeln 
„Hahmentämme und Bovifte’, ftelte Mutter Caftorp felt, „па, 
€ find nicht gerade Edelpilje, aber fo in der grohen Waffe 
mögen fie mit durchgehen 

Margot Hatte ihre Tüte ganz voll, [о daß beim Serantommen 
trog aller бот! cin Teil der Beute ins Gras tollerte. „Es 
find aber tomilche Dinger, die ich da gefunden бобе“, meinte 
fie, „fie haben keine Blatter, aber Röhren haben fie auch nicht 
cher Meine tadeln Nun sch ich nicht, ob fie ge 
taugen.“ — „Semmelpilse“, jagte Mutter Caftorp, „Пе med 
recht gut, nur muß man die oberite Haut abziehen, weil fie 
Bitter if. 

Ganz Mutige Hatten fi an Blätterpilze gewagt. „Hallimalch“, 
nannte Mutter die gelben mit den krummen Stielen, die an dem 
groben Baumftumpf gewadjen waren. „Milchtäublinge", agte fie 
ju den andern. Die mußte man aber wegwerfen, weil fie einen 
bitteren Soft hatten, der das ganze Pilsgeriht verderben 
würde. Dann gab es noch |бцрріде Habichtspilge, ein paar 
brachten Pfifferlinge und Käthe Jogar fieben Steinpilze 
Gang шей tam Heidi. Gie gehörte eigentlich nigt zum 
Lager, fondern war das Heine Mädel der Herbergsmutter und 
crit Teds Sabre alt. Aber fie lief den Jungmädeln überall 
nad, wenn es irgend möglich war. Ap habe einen Regen. 
girm, [фтїе fie fon von weite, und wirlich, fie trug einen 
Ricfenpils in der Hand, deflen Hut йфет einen halben Meter 
breit war. „Das ift ein боплен ира, [аде Mutter 
Cajtorp, „der größte Pils, den es bei uns gibt. Giftig Їй er 
nicht die Jungen Pilze find Jogar recht gut, aber [о ein großer 
ift natürlich zäh.“ 


„Wo Halt du ihm denn gefunden, Heidi, ſag doc", drängte 
Inge und rubte nicht, Bis Heidi ihr die Stelle unter det grohen 
Fiche zeigte, we wirklich noch drei teine Gonnenisirme 
itanden. 


Die Körbe der Herbergsmutter wurden ganz voll, und als man 
wu Haufe nagwog, waren es {ай viersig Pfund. „Wenn 14 
das daheim erzähle“, meinte Erna nachher beim Denter 
in der Rüge, „werben fle es mir gar nicht glauben. Wiersig 
fand Pilze, elf verſcledene Sorten und tein giftiger dar 
unter. Mutter meint immer, {ай alle Pilze wären giftig.“ 


Inge neb nite Ihabte gerade einen felten Steins 
ils die gelblichen Röhren ab. Aber dann ſagte fie: „Und 
wenn ich mal wieder mit den Eltern ins Grüne fahre, werden 
Pilze geſucht. Verlaß dich darauf! Guje Harms, 
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„Spleglein, Spieglein an der Wand, wer ift die Schönfte im 
ganzen Sand?" Es lief einem zwar talt dabei über den Rüden, 
aber man hörte dieje zwei Zeilen ſtete mit einem gemiflen 
Wohlbehagen. So mußte fie aussehen, die Frou Königin. 
wenn fie fie) vor dem Spiegel wandte und drehte. 


lant und gelhmeidig, in den pruntvall verzierten purpurnen 
Sammetmantel gehüllt, unter der pechſchwarzen Haartrone ein 
nastenbaft ſchönes, fectentofes Angeſicht. taltblidende Augen 
und ftändig einen verächtlichen Zug um den Mund, 


Mutter hatte fo eine eigene Art, ihre Stimme zu heben, wenn 
fie auf Schneewittcens böſe Stiefmutter zu sprechen tam, daß 
man alles lebendig vor Dé fab, bis hinab zu den zierlicen 
ipihen Goldſchuhen der Königin, zu denen es nicht redt paffen 
wollte, daß fie [о oft herriſch den Boden ftampften. Se deut 
lich (опе man ſich alles вогћеПеп, daß man des аён da 
von träumte, 


36 weih es nach, als wäre es erft geſtern gewejen: „Du mußt 
daran denten, daß Schneewittchen nachher den |hönen, jungen 
Prinzen heiratet!“ tröstete Mutter und blieb auf meinem 
Bettrand figen, bis ich wieder eingeſchlafen war. Am nähften 
Morgen lachten mich die Brüder aus, weil ich im Schlaf taut 
geſtöhnt und gemeint hatte aus Furcht vor der Бен Königin, 


Es war ganz il in dem großen Zimmer, ale Traute das er. 
hie, Juerſt wollten wir ein reines Stegreifiptel binftellen. 
Immer mehr hatten wir ausgejchmüdt, dazugetan, verbeflert, — 
aber das, was wir erreihen wollten, das Феде, fehlte noch 
Wir fpürten es alle, jedoch tonnte es teine in Worte fallen. 
Bis heute, — bis uns Traute das Schneewittchenſpiel bragte, 
wie fie es felbft für uns geſchrieben Hatte. 


In feinen, wohlaßgewogenen Reimen lag es vor uns, wie ein 
gtofes Gedicht, mit eingeftreuten Liedern und einer fait ft 
digen Muftbepleitung. Nog einmal fo febr freuten wir uns 
nun auf unseren, Mütterabend, an dem die Erftaufführung des 
Spieles fein follte. Es [ое ein бей für die Potsdamer 
Jungmädel und ihre Mütter werden. Am Abend It haben 
wir Dann jo frei und tief geipielt mie nie vorher in den Proben. 
Die innere Befriedigung nac dem Gelingen des Abends und 
die торе, warme Dantbarteit unferer Mütter brachte uns zu 
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dem Entfdluh: So [оеп es alle Eltern der Iungmäbel 
unferes Untergaues ien 


Und als der Frühling tam, ging es an ein erneutes Helms 
liche Proben . Es mußte поб befer, noch [döner wer. 
den: Gied, ЗЛЫЕ und Text wuhlen zulammen zu einem 
tief empfundenen Märchen. 


Wir (pielten an-mehreren Tagen, wir [pielten für Kinder 
und Eltern und unfere Kameradinnen und ernteten grohe 
Anerkennung, Dann legten wir unfere felbftgenrbeiteten 
ihönen Koftüme endgültig fort, Der Sommer kam, und 
wir dachten mitunter an Die {тобеп Stunden 


Eines Tages tam dann eine grohe iberrafhung: Mit drei 
anderen Spielſcharen des Reiches follten wit nach Bamberg 
fabren und unfer Margen vom Schneewltichen für die Ban: 
berger Bevölterung pielen, Wir waren [о[у und froh zur 
gleich. Es machte foviel Freude zu ſchenten, und wir haben 
es jeben Abend mit neuer Liebe angepadt und find nie 
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müde geworben, immer mehr поб zu verbeffern, an uns zu 
arbeiten, um den Beifall, der uns dankte, wirklich richtig zu 
verdienen 


„Es war einmal eine junge Königin, die war fo {фп und 
йр, daß Ме Menſchen weit über die Grenzen ihres Reiches 
hinaus in Liebe And Verehrung zu ihr aufblidten. Ste liebte 
ihren Gemahl über alles und bewunderte die Weisheit und 
Kraft, mit der er überall im Lande für Ordnung und Frieden 
forgte. Die Königin Hatte zahllofe Mägde, und doch lieh fie 
die Arbeit nicht nur von andern erledigen, fondern fah jelbit 
jeden Tag viele Stunden an Spinnroden und Webſtußl, 


Rie fahen die Gelpictinnen fie müßig oder gar zornig. Immer 
wußte fie ein geiteres Lied und hatte für jeden ein freundliches 
Wort. Nur dann und wann jog plözlich ein duntler Schatten 
über ihre {тобеп Züge. Dann verftummte das übermütige Ger 
ihmatter der Magde. Sie kannten das Leid ihrer Herrin und 
trugen mit ihr daran. Seit Jahren jehnte Пе den Tag herbei, 
an dem fie ihrem Gemahl ein Kind ſchenten würde 


Und nun hörte fie plszlich eine dunkle Stimme in ihrem 
Herzen, die ihr äuffüfterte: „Du wirft das Kind zur Melt 
bringen, aber es wird das Opfer deines eigenen Lebens ven 
dir fordern.“ Beftürzt lauſchten die Mägde den bangen Worten 
ihrer Herrin. Sie versprachen, dem Königskind, wenn es ger 
boren würde, in jeder Not beizuftehen. 


Gs wird buntel im Saal. Kein Laut [prengt den Bann, der 
wie ein Zauber über den Zufchauern liegt. Geigen Jeten leise 
ein: „IR ein Schnitter ct der Tod.“ Cine ruhige Stimme 
Ipricht aus dem dunkel: „Ein Jahr ging darüber Hin, da ere 
füllte fih die Ahnung der Königin. Tapfer und aufrecht ver 
lieh fie das Leben, nachdem Пе dem Gatten ein Kind gegeben, 
Jo rot wie Blut und fo weiß wie der Schnee.“ 
Das Königstind wurde Sdneewitthen genannt, шей jeine 
Haut fo weiß und zart wie Schnee war. Es wuchs heran, und 
bold übertraf es alle Mädchen des Landes an lieblicher Sen 
beit. Wer es nur апар, mußte es in fein Herz schließen Aber 
jein Leben war tropdem traurig, und oft weinte es, wenn es 
an feine Небе Mutter dachte, von der die Gefplelinnen [о gut 
und ehrfürchtig [prade 
„Was cht the Hier und [Amapt und tt? Rod niemals fab 
16, daß ibe [hafft!" Mit kurzen Icnellen Schritten fährt die 
Königin mitten in den Kreis der Magde und [heut Пе nach 
tungen auseinander, Erihroden wendet [ih Schnee: 
ab. Ein Haherfüllter Blid trifft fie aus den Augen 
fefmutter. Schön ift die Königin in dem lang herab. 
fallenden duntefoiotetten Sammetgemand mit dem Ihmeren 
Goldihmud am Gürtel und der foltbaren, edelfteingesierten 
Krone auf dem schwarzen баат. Schön ik ihr Geht, aber 
es weiterleudtet glühender Hah Augen, und die 
Lippen proffen fig in graulamer Enticloffenheit aufeinander 
Spieglein, Spieglein an der Wand!“ Das Urteil ift gefallen 
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Sehneewitthen muß fterben. Niemals tann die Königin dul- 
den, daß eine im Lande [döner iit als fie. Aber der Jäger, 
dem fie befiehlt, das Prinzehten in den duntlen Winterwald zu 
verfehleppen und dort zu töten, hat ein weiches Herz. Er Ihentt 
dem Mädchen das Leben, gibt ihm jeinen Mantel, damit es 
nicht gar fo arg friert und befiehlt es dann in Gottes Hut 


Selle jpielen die Geigen, ein Lind klingt auf. „Ach bittrer 
Winter, wie bift du kalt, du haft entlaubt den grünen Wald.“ 


„Wir Bergleute hauen fein — aus dem Stein 一 Silber, Gold 
und Erzelein.“ Singend betreten die fieben Zwerge ihr 
Häuschen hinter den fieben Bergen, ftellen die Lampen und 
Werkzeuge beifeite und machen Dé an die Arbeit. In ihren 
dunkelbraunen Kitten, die Kapuzen tief ins Gefiht gezogen, 
duschen fie geihäftig einher, wischen den Staub von den win. 
aigen Möbeln, jpülen die Heinen Teller, Meſſerchen und Löffel 


Glint und gründlich geht ihnen die Arbeit von der Hand. Nur 
Purzel macht eine Ausnahme: Er bewegt fiğ mit geruhfamer 
Würde, Holt jedesmal єтї tief Atem, ehe er ſich büdt, was 
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freilich Schwierigteiten macht, denn ba ijt ihm fein rundliche 
Sauglein im Wege. Beim Elfen it er Пфег der Flinſſte und 
Tügtigte. Wenn feine Brüder ihn neden, zieht er ein bee 
Teibigtes Geſict, macht ein paar tolpatidige, Ichnelle Shritie 
und ruft: „За, ja, ja, ich eile, ſcwebe . . .“ Aber über Ellen 
und Schweben tann man verſchiedener Unfit fein. 


Cines Tages, als die Zwerge müde von ber Arbeit im tiefen 
Schacht Heimtommen, entdeden fie ein ungemohntes Durdeins 
ander in ihrem Häuschen. Da hat Dé jemand an dem gebedien 
Ste su [Gaffer gemacht Auf jedem Teller fehlt ein wenig 
von der Speife, und die Becherlein find nur noch Halb gefüllt, 
Aber meld frohe Uberrafhung, als Пе Schneewitichen im Beil 
des größten Jwerges entdeden! Purzel ift ganz aus den 
Häuschen vor Freude, als das Mädchen veripridt, hause 
jubatten für die fleben Zwergenbrüber, Vor Übermut ſaſſen 
fie fi bei den Händen und tanzen um ihr [hönes, junges 
Hausmüttereen, 


Ihr mift alle, wie es weitergeht. Єбпеешінбе ift auch bel 
den fieben Zwergen nicht mehr фет vor dem Haß ihrer Häfen 
Stiefmutter, Zweimal komm! fie als Händlerin vertleidet, um 
die Prin afin zu töten. Groh ift der ©фтет}, als die eben 
3merge bei ihrer Heintehr Ghnecwitiden leblos am Boden 
liegend finden. Aber dann entdeden fie den giftigen Kamm 
in ihrem Haar, und noch einmal ijt das Madden gerettet, 


Ale fie beim zweiten Befud) der böfen Königin in den giftigen 
Apfel gebiffen Hat, bleibt fie tagelang bewuhtlos, Die Zwerge 
baben alle Hoffnung aufgegeben, fie ipringen nicht mehr flint 
wie ehedem herum, ja, fie haben fogar ihre Bergmannsarbelt 
tief im duntlen Schacht vergeffen. Mit Iangfamen, traurigen 
Schritten laufen die Anirpfe durch ihr Häuschen, in dem fle 
Dé nicht mehr daheim fühlen, feitdem Séneewittden Im 
gläfernen Sarg liegt. Ihre {тобеп Lieder find jah sert: 


Weinend Halten Пе die Totenwadt. Selbft Purzel, den noch 
nie etwas aus jeiner behäbigen Rube aufftörte, ЇЇ ganz une 
tröflich. Nie werden fie ihr Schneewittchen vergeffen. Gang 
leije, wie aus weiter Ferne klingt ihr ied: „Weiß mir ein 
Blümlein blaue von binmüiſchen Schein. Es blüht auf grüner 
Aue und beißt Bergignigtmein le 

Ihr tennt das gute Ende des Märchens. Schneewitichen ete 
wach aus ihrem todähnlichen Schlaf und wird die бета 
des |hönen, jungen Prinzen, und beide regieren in Weisheit 
und Güte über ihr Land. 一 


Nun im der große Koffer voll bunter Kostüme wieder heime 
gefahren nach Potsdam, Für uns aber bleibt die ſchöne Cre 
nerung und das bantbare Gefühl, daß eine unter uns die 
forte für bas Märenfpiel fand, das wir in feiner gue 
jammenarbeit ausbauen konnten, „Schneewittchen“ lebt den 
nun an nicht nur in allen kurmärtiſcen Untergauen, jonderm 
jo, wie wir es lennen, im ganzen Reid, 


Eine turmärtiſche Sungmäbdelführerim 
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«ЗИВ 


Von Gottfried Rothacker. 


Nachher Bie es zum erftenmal unter dem neuen Lehrer: Une 
treten zum Turnen! Nun, einen Turnfaal mit glattem 
Bretterboden und hohen Fenftern und vielem Turngerät gab 
es in der Kirwanger Schüle nich. Der Turnfaal hatte einen 
weichen Fubboden aus grünem Raen, und feine Dede war 
оф und blau, wenn die Sonne fien, oder grau, wenn die 
Wolken darüber hinzogen. Ein paar Bäume fanden da, Ме 
im бет faftige, Blaue Pflaumen trugen und rote, duftende 
Gewürgäpfel, 


Und das Turngerät, das [ар ert aus! mei wettergraue, 
knorrige Stämme, dazwilden eine angerofteie Eifenftange, das 
war das Red. Ein Hobiges, [don etwas wadliges Gefell 
mit drei dünnen rauhen Stangen, das waren die Kletter. 
fangen. Gang ähnlich war der Barren gebaut, er fab noch 
weniger vertrauenerwedend aus. 


Solange der alte Lehrer поб da war, da fah es mit dem 
Turnunterricht etwas windig aue. Maridieren, geradeaus 
und mit Kehrt euch oder im Kreife, ein раат Rumpfbeugen, 
das шаг fo ziemlich alles, wozu der Lehrer Ме Kinder ane 
halten konnte. Nun follte der neue Lehrer da etwas beginnen. 
Der [ар auch nicht erft fange herum und jagte nichts und 
fragte nichts, ſondern ex padte die Sache gleich an. 


die Madsen betamen einen Ball und durften im Schulgarten 
damit Ké Salb fah man fie wilgen den Bäumen bine 
und Herfligen, daß die furzen Zöpfeten flogen, und es war ein 
fuftiges Geſchtel und Gefreifche. Mancher von den Jungen, 
die der Lehrer in Reih und Glied aufgefteilt hatte, jab ir 
füchtig hinüber, 

Querft mußten die Jungen an. und abtreten. Glint mußte 
das geben, ohne Geschiebe und Gedränge. Das war nich wer 
zu begreifen. Jeder gab fis) redlich Mühe, ја, es jehte jeder 
einen Stolz darein, zuerft da zu fein und am geradeften zu 
beben. Dann mußten die Zungen einmal die Stangen Воб» 
Hettern, Das ging wie am Séniirden. Da war keiner, der 
Dë nicht gefhmeidig wie eine Rage in die Höhe zog. Der 
Lehrer lachte vor fiğ hin: Natürlich, klettern tonnten fie. 
Einen Dorfjungen mit gefunden Gliedern, der nicht klettern 
konnte, gab es ebenfowenig wie einen Fisch, der im Waller 
ertrant. 

Sun aber einmal heran an den Barren! Aber da wußte keiner 
von ben Jungen, was man mit dem beginnen follte, Niemand 
Hatte es ihnen nad gezeigt. Da nun der Lehrer fab, dak 
Heiner den Sinn des Gerätes verftand, hängte er feinen Rod 
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an einen Baum und [hwang fih mit [фпеПет Rut auf den 
Barren auf, um den Jungen zu zeigen, was man auf ihm 
alles ténne. . 


Wis er aber mit aufgeftügtem Ellenbogen zu fwingen ber 
gann, um eine Welle zu schlagen, da waren die morschen 
Holme diefer ungewohnten Belaftung unfroh und zerbrachen 
beide mit lautem Krachen und Splittern, Der Lehrer Mee 
ju Boden, und als er Dé gleich erhob, fpiirte er einen flechen. 
den Schmerz in den Hüften. gu unerwartet war der Hall ри 
tommen, und er konnte ſich ein lautes „Donnerwetter!“ nicht 
vertneifen, 


Die Jungen aber, einen Augenblic tang verblüfft bet Melen 
ungewohnten Anblid, begannen zu lachen. Sie lachten, daß 
es fie ſchüttelte, und fie brüten vor Vergnügen, daß fie tote 
Gefichter betamen, Der Herr Lehrer lag vor ihnen der Länge 
паб! Und fie lachten und brüllten und bogen dle Вибе 


Aber nicht lange. Denn der Lehrer verbih Ме Schmerzen und 
{фе die lachenden Jungen an: „Ruhe, ihr Laufebengels!“ 
Und da méie das Lachen in die ®йшфе hinunter wie ein 
Schluc Waller, den man zu lange im Munde gehalten hat. 
Einen oder den andern [Чер der Bac, Aber er mußte nur 
auf den Lehrer jeben, und da verging ihm jeglid беш, Der 
Lehrer vertiindete: „Schluß für heute! Marj in die Kaffe!“ 


Am gleichen Nachmittag ging der Lehrer zum Gemeindevore 
fteher und jagte ihm feine Wunsche: Die Turngeräte müßten 
hergerichtet werden. Er Bitte keine Luft, fiğ an dem vere 
faulten Holzgeug Arme und Beine zu brechen, Auch wird nies 
mand wollen, аӊ feinen Kindern gleiches geſchehe. 


Da betam der Zimmermann Barſtedt Arbeit für jeine Feier 
funden, und in wenigen Tagen war das Turngerät in Orbe 
nung. Schweres Bergeſchenhelz aus der herrihaftlihen Säge 
nahm er dazu, und war auch nicht alles geidniegelt und ge. 
fadt wie in der Stadt, fo war doc alles derb und handlich, 
und würde troy Wind und Wetter zehn Jahre halten oder 
dreißig. 

Die Jungen aber hingen an ihrem Lehrer, fo ftreng und un. 
erbittlig er auch manches Mal mat; aber fie [pürten in ihrem 
kindlichen Herzen deutlich genug, wie gut er's mit ihnen 
meinte. Früher war den meiften der Schulgang ein febr Läftiger 
Weg und manch einer nahm die unvermeidliche Tracht Prügel 
säfnetnirjhend auf ПФ, wenn er dafür vorher hinter die 
Schule gegangen war anftatt in die Schule. 


Das wurde jezt anders. Sagte der Bater zu Brent oder 
Guftav: „Heut mußt du den Weißtopp und die Diele ause 
treiben", da lieh Franz oder Gultav den Vater nicht oh ause 
{ргефеп, fondern fie ſagten felbit: „Das geht nie, Baterla, der 
Here Lehrer leidks nie. Er Ipriht, das Schwänze is ver 
boten. Frag ihn of, байса!" Mochte der Pater aud 
brummen und den Kopf Thütteln! Der Junge trabte in die 
Schule, um ja nicht zu [pat zu tommen, 

Es war ein estes Leben in der Schule von Rirwang. os 
lag ein [diner Herbft vor den Kindern mit blauen und fone 
nigen Tagen, und dann locke der Winter mit feiner weißen 
Pracht. Die Kinder [абеп keinen Schatten am Himmel. Kur 
mancher von den Eltern fonnte ih der Ruhe und des Frie- 
dens im Dorfe nicht recht freuen, Irgendwo lauerte die Ger 
far. Sie war da, wenn man fie auch nicht fab. 

Eines [einen Tages im Herbft brach der große 514101316106 
herein. Kirwang bekam eine tihehilhe Schule. Wie ein 
Lauffeuer [prang die Nagrigt dure Dorf. Es gab welche, 
die den Kopf Wielen und jagten: „баб сиб nicht аш» 
lagen! Eine (16е8116е Schule! Mo denn? Im MWaaghäust 
vielleigt? Wer ach wer euch dieſen Bären aufgebunden hat. 
Зи einer Schule gehört eine Klaſſe mit allen Drum und Dran 
und eine Wohnung für den Lehrer. Können die Tieden 
zaubern? Ha, ба, laßt euch nicht auslachen mit euerm Gerede.“ 


Es war fo, wie Ме Leute Jagten, Aber beim Gemeinbeoor 
Перет Tag die Mitteilung, daß die Schule an dem und dem 
Tag eröffnet wird. Die Behörde machte feine leeren Worte. 


In wenigen Tagen Jah man, wie die Tideden eine Schule 
Hergauberten, Ein paar Beamte kamen, gingen zum einzigen 
tihehiihen Bauern des Dorfes, beſahen fliidtig delen ger 
räumige Yusgedingeftube, Ме leer ftand. Sie fanden fie für 
geeignet, darin eine Schule unterzubringen. 


Ein Wagen aus der Stadt bragte ein раат Bante, eine Tafel, 
einen Ela: die ſteute man in der Yusgedingeftube auf, bing 
zwei, drei Bilder an die Wand und zwei bunte Tafeln; ein 
Kaften wurde in den Wintel gefteilt für die Bücher des Lehrers. 


Der Lehrer jelbit tam [боп am nächten Tag, frant und frei. 
Ein grober Koffer war fein ganzes берб. Ein Heines 
Stübchen, das zum Ausgedinge gehörte, wurde jeine Wohnung. 
Schon tags darauf begann der Unterricht. Zwar gab es im 
Dorf nur drei Kinder für dieje Schule. Uber es wurde jo 
eingerichtet, daß auch feds Kinder aus den alleinftehenden 
Gehäften, die halbwegs zwijgen Kirwang und dem benage 
barten Dorf lagen, Мет Schale zugewieſen wurden. Das 
waren immerhin [оп neun Kinder; für den Anfang genug, 
und für die Zutunft wollten die Ziërëen noch jorgen. 


Ehe fih die Deutihen nach an die tallige, ichegiſche Auf. 
drift, die auf dem weißen Giebel des neuen Schulhaules 


prangte, gemöhnt hatten, war die Schule richig im Gange. 
Wenn die Mittagsglode läutete, kamen die Kinder nunmehr 
aus zwei Schulen auf die Strahe gelaufen, 
Wenn die feds fremden Rinder, deren Weg durge Halbe Dorf 
führte, vorbeigingen, dann fanden Ме Kiewanger Kinder 
mandmal da und jaben fie ftumm und nagdenklich an. Wenn 
es deutide Kinder gewelen wären, fo wären Heimische und 
Auswärtige einander nicht lange fremd geblieben. Aber [о 
wubten die Kirwanger, das find Tieden, und eine feltjame 
Scheu hielt fie zurüc. 
An die wenigen ИбебИбет Kinder im Ort waren fie feit 
je gewöhnt. Die [ртабеп auch ein paar deutige Worte, man 
die [одат dann und wann mit ihnen. Es fam den deutfchen, 
Rindern nie recht zu Bemubtfein, daß diefe ИбебИбет Kinder 
andere Mengen waren als fie ſelber. Man hatte nicht zuviel 
miteinander zu tun, man lief meilt nebeneinander her, ohne 
be gegenfeitig zu ftören. 
Wenn die [ебе {бебі феп Kinder von auswärts aber vorbei. 
gingen, giemlig dich beieinander, entweder fin oder eifrig 
miteinander tul@elnd, mit ihren unbekannten Gefichtern — 
auch wußte man gar nicht, wie fie Mein —, da wurde den 
Kirwanger Kindern ganz mertwiirdig zumute. Das waren 
Menicenfinder aus einer ganz anderen Welt, Ме nun ba ins 
Dorf kamen und ſchon nach einigen Wochen bé [о benahmen, 
als wären fie Мег {ай zu Haus, Aber man begnügte fid, bé 
gegenfeitig anjultarren, man [рхаб nie ein Wort hinüber 
ober herüber. 
Go gingen die eren Tage vorüber, ohne daß etwas Belonderes 
бебар; und auch die älteren Leute, die ушт die plöhlige 
Errichtung der iſchechiſchen Schule mit ſcheelen Augen anſahen, 
gewohnten fi тад daran. Solange die Tieden unter Dé 
Hiken, war nigis fie zu fagen, Ader Mee Rube 
dauerte nicht lar denn der iiſchechſſche Lehrer hatte noch 
eine andere Aufgabe als die, feine Kinder in ihrer utters 
forage zu unterrichten. 
er war ein Bolliger und freundliger Mann, der auf der 
Straße alle älteren Leute suvortommend beprühte. Gr fprad 
das deutsche wie feine eigene Sprache. Cs 
fiel ibm nicht [hmer, mit manchen Leuten 
ins бара zu оттеп, Es dauerte 
nicht Tange, und er fudte die Leute in 
ihren Häuſern auf, 
Man batte es Ihm wohl vorher gejagt, wo 
er es zuerft verjucen konnte, ohne mit Mihe 
trauen empfangen zu werden, Go ging er 
guerit einmal in das Häuschen, das Guftavs 
Mutter bewohnte. Die Frau lebte allein 
mit ihrem Rind; denn ihr Mann war vor 
einigen Jahren Bet einem Bau in der Stadt 
verunglüdt. Er war vom бей geftürgt 
und in wenigen Tagen geftorben. Eine 
Пепе Rente, die aber taum zum soft 
tigften Leben reichte, half ihr, das Dajein 
au ken, 
Mis der thesifhe Lehrer bei ihr eintrat, 
war fie ein wenig erftaunt, Der aber fagte 
ibr gleich, er time, um mit ihr eine Sache 
au Befpreden, die für fie und ihr Kind fer 
wichtig fei: „Haben Sie [боп einmal date 
an gedacht, Tiebe rau, was aus Ihrem 
Jungen werden wird?" Gie [ар ihn groß 
an und fagte aufrigtig: „Rein.“ 
Da [ртаб der Lehrer |фиП weiter: „Das 
Tollten Sie aber nicht Jagen, Sie ſehen dod 
pk, wie ëmer беше die Zeiten find. Da muß doch jede 
Mutter an die Zutunft ihres Kindes denten. Goll es Ihrem 
Jungen [pater einmal nicht beffer gehen als Ihnen? Sie 
werden ibn ein Handwerk lernen laſſen, Tijler oder Schuh. 
табет. Oder Sie werden ihn in eine Fabrik [фп als 
Arbeiter. За, aber liebe Frau, wenn er in thehiihe Fabriten 
gehen will, muß er Tſchegiſch können. Sie тїт ihren 
Jungen 2196611 lernen laien, er wird dann überall Arbeit 
finden. Er wird, wenn er brav und fleißig it, aud mehr 
werden nnen als ein Arbeiter, viellei@t ein Beamter, wenn 
er gut ТЇфе®їф tann. Ich meine es gut mit Ihnen, Sie 
muſſen mir glauben! Зе ift eine tigesilge Schule im 
Ort; [siden Sie Gultan in die Небе Schule] Sie werden 


ј 


mir ſpäter einmal dafür danken, daß ich Ihnen den Rat ger 
geben habe.“ 

„Aber wir ſind doch Deutſche! Ich kann doch mein Kind nicht 
in eine iſchechiſche Schule ſchicen, Herr Lehrer. Nein, nein, 
das fann ich nicht Das war alles, was die Frau in der 
erſten Überraschung herausbrachte. Der Lehrer lächelte nach. 
ſichtig: „Abet, aber, liebe Frau! Von Ihrem Deutſchtum will 
Ihnen doch niemand etwas wegnehmen! Ihr Gute bleibt 
doch deutſch, wenn er auch Tſchechiſch lernt.“ 

Gustavs Mutter aber wehrte ab: „Nein, nein, Herr Lehrer, 
wer weiß, ob das gut it. Nichts für ungut, aber der Guftao 


100. in der deugchen Schule bleiben.“ Der Lehrer verlor die 
Geduld nit. Er redete der Frau поб lange zu. Er erjählte 
ifr, wie gut es die Minder in der tihehilhen Schule hätten, 
Alles betiimen fie geſcentt, Bucer, Hefte und was Пе zum 
Semen brauchten. Für die armen Kinder würde befonders ge: 
forgt. Sie bekamen im Winter warme Kleider und Schuhe, 
bn vg warmes fen, Das wäre eine grobe Hilfe 
in der Not. 
Wenn das wirtlid wahr wäre? Was für Kummer Hatte Пе 
Фок, wenn fie dem Guftav ein neues Gewand taufen wollte! 
Seit Jahren tonnte fie es nicht fun. Sie mußte ſic immer 
mit Glidereien behelfen Ihr tat das Hers weh, wenn fie ihr 
Kind fo armfelig getteidet jab. Wenn er nun ein neues Ger 
wand hefäme und ein Baar Schuhe, würde es nicht für Mutter 
und Kind ein großes Glü fein? 
Der Lehrer fah am gedantenvollen Gefiht der Frou, dab fie 
[Gwanfend geworden war, er nützte daher inen die Gelegen, 
Heit, um Пе vofftändig für fih zu gewinnen. Aber er blieb 
vorfihtigt. Er fpannte den Bogen nicht zu ftraff, er jagte nur: 
„Sie jollen das alles einmal in Rube überlegen. Wenn Sie 
nog einen Rat brauchen kommen Sie zu mir. 36 Bin ein 
reund von alen Menschen, die Hilfe brauchen. Und die 
deden ſind nicht fo 161656, wie man gern jagt. Glauben 
Sie mirt“ 
Der Lehrer fand auf und пабт mit ein paar freundlichen 
Worten 408 бийаов Mutter Beh mit Ween Herzen 
mad, 一 一 
Wis der Lehrer Rett5off den nterridt jum erftenmal ofne 
die Beiden Yrbeiterfinder eröffnete, jtand er lange und ernit 
vor den Banten. Dann jagte er: „Da haben uns wieder zwei 
 verlafien. Wer von eug wird der пабе fein?“ Es lag eine 
 ‚beprüdende Stille über den Kindern. Zugefroren waren ihre 
Wunden. Da flüfterte der Prangert Konrad dem Willinger 
С блату ins Ohr: „Sch mein‘, wir bleiben da, Franz 
р nahm das Wort auf und wiederholte es laut: „Mir 
een 
in der 


‚Herz Lehrer!“ Wie eine Erlöfung wirtte das Wort 
ile, und die Kinder nahmen es auf. Eines nach dem 


andern und dann alle zugleich, шет lr und dann immer 
lauter riefen fie durcheinander: „Mir Bleiben da! Wir 
Bleiben da!“ 
Da бцібіе die alte Fröhlichteit über des Lehrers Geficht, und 
in den ſchwellenden Lärm hinein rief er immer wieder: „Still! 
Still!" Ale es wieder ruhig war, ging er zum Willinger 
Franz und sprach zu ihm, es galt aber für alle: „Ra, das freut 
mid, wenn ihr alle dableist. Denn was foll werden, wenn 
eins паб dem andern geht und die Schule zum Schluß leer 
dafteht? Dann gäbe es feine deutsche Schule mehr in Rirmang. 
Зе weniger wir find, defto feiter wëllen wir zusammenhalten, 
Dieſe Worte des Lehrers machten den Raum ВН fo 
deimelig Es war den Kindern, als müßten Пе noch enger zur 
fammentiiden wie die Hühner auf der Leiter, wenn draußen 
der Stößervogel nach Beute pähend reift, 

Nur Hertha und Elja, die Mädel des Strahenräumers, hatten 
ÑH ganz Mill verhalten, Leithoff hatte bemerkt, wie fie von 
der allgemeinen Fröglißteit unberührt blieben. Er trat zu 
ihnen Hin und fragte fie: „ta, und ihr beide?“ 

бой Hätte diefe Anrede den beiden Mädchen Tränen entloct, 
aber fie [éludten fie tapfer hinunter. Hertha fah den Lehrer 
mit ungewiffen Augen an und {ртаф: Ich denk, Herr Lehrer, 
wir bleiben auch“ Leithoff verluhte, fie zu tröften: „Es wird 
Ion alles gut werben, Kinder! Bleibt nur munter!" 

Wie alle Leute im Dorf, wußte er längt, mit weldem Bangen 
Stingel der Stunde enigegenfah, die ibm die Wahl brächte. 
entweder den Urbeitsplay zu verlieren oder feine Kinder in 
die tihechiiche Schule zu (iden, 一 一 

Der theese Lehrer ging übrigens nicht zum Strahenräumer 
Stingel, wie man erwartete. Entweder war der ihm fier 
genug, te einer anderen Stelle vorbehalten bleiben, 
Stingels Kinder für die tidediise Schule zu gewinnen. Dafür 
trat er eines Nachmittage in Pangerts Haus, Die Leute, die 
thn hineingehen Габен, jagten zu ih: „Seht kommt der Manlar 
macher dran!“ 

Pangert gab fis feine Mühe, fein Erftaunen zu verbergen, als 
der iſchechſche Lehrer, gefolgt von Pangerts Weib, in die Stube 
trat. Er legte die Baftelei, die er gerade vor fig hatte, un. 
willig bin und jah dem 'unermünihten бешбет entgegen. 
Konrad jah neben dem Vater und war in biefem Augenblid 
nichts als ein pralles Suachen voll Neugierde, 3 
Der Lehrer verbarg es деби, daß ihn dieſer abweilende 
Empfang bedriidte. Er machte fein freundlidites Geſcht und 
trat näher. Er lich nag dem Gruß keine Paule eintreten, er 
begann fofort zu reden. Das konnte er; im Mundwert war ihm 
nicht [о leicht einer über: „Ih wollte {боп einmal zu Ihnen 
tommen, Here Pangert, mir einmal anfehen, wie Sie das 
Spielzeug maden. Muh eine fet romantische Beihäftigung 
fein. Mug jon fein in der Stube, wenn alles da it, was 
taufende Kinder glüdlic macht. Gole Urkeit ijt eine ſchöne 
Arbeit, Herr Pangert; man tut Пе gern. Oder nicht? 

Nur um etwas zu jagen, erwiderte der Gefragte: „О ја, jal 
Schöne Arbeit! Arbeit it schen, wenn man fie hat. Aber 
unjere Kinder fpielen jept wenig Dafür humgern fie mehr.“ 
Der Lehrer überbörte dieſen Worthied, Er folte ihn von 
feinem Ziele nicht abbringen. 

Er bagte: Leute, die ушет bogig tun, find hinterher gewöhnlich 
die gefügigiten; und jo lieh er feinen Redeihwall laufen, um 
Pangert zugänglicher zu machen. Er sprach auch über luftige 
Dinge, aber er wartete vergebens, bağ Pangert latte. Selen 
бебі blicb йатт und unbewegt Фа gad fih der Lehrer 
letztlich einen Stoß, und er begann, von Pangerts Kinder zu 
ſorechen. 

Da wurde der Mannlamader etwas aufmertiamer. Er tlaubte 
die Worte von des Lehrers Munde. Der redete nun ſcheinhellig 
von der großen Not, die das Bolt befallen, und daß daher jo 
diele Kinder unterernährt und krank feien, und daß alle 
Menjen einander helfen müßten, um die Jugend zu retten. 
Lange hörte Pangert zu. Dann fonnte er nicht länger mehr 
schwelgen. Er unterbrach den Nedefluß des andern. Er fragte: 
„Und wer iit Walt daran, Herr?“ 

Der Lehrer machte ein Gefiht, als wäre das eine bobenlos 
dumme Frage. Eh er noch was jagen konnte, ſprach Pangert 
weiter: „Wir etwa? Wir Deutigen und unjere Kinder? 34 
leje auch meine Zeitung, Herr, um zu willen, wie's ſtegt. Und 
daß bei uns Deutſchen die Not dreimal [о groß ift als bei den 


i 请 


Erhalten Sie sich Ihre Zähne Jung - 
und stark | 


Die Wahl des richtigen Zahnpflegemitels entscheidet, ob Ihre Zähne 

nach dem einmaligen Zahnwechsel jung und gesund bleiben. Niveo- 
in den feinsten Rillen und 
auf Zahnfleisch und Goumen. 
Darüber hinaus verhindert sie den Ansatz von Zahnstein. 


Zahnpasta ist starkwirksam: sie reinigt auch 
Fugen, wirkt belebend und stärken: 


Tieden, Dah bei uns alle Fabriten fllitehen, während 
bel euch arbeiten, Dab die Ъешфеп Kinder frant und untere 
ernährt find, weil fie zu wenig zu den haben. Früher im 
alten Öfterreich haben wir alle genug gehabt, um leben zu 
können. Aber jet ging uns alles verloren, 


er unterbrach fi PII, und er fagte zu Konrad, der vor 
Aufregung zitternd neben ihm Jah: „Ба du die Bengel 
ireten in der Rammer? Geh hin und таб Ordnung! Nur 
ungern folgte Konrad dem Befehl. „Der Junge muh nich 
alles hören, was wir da gu reden haben. Aber ig welb, daß 
Sie feinetwegen getommen find, Sie wollen ihn in die ИбейИве 
Schule bringen. Gie glauben, Sie finden überall Leute, die 
auf Ihr бете дея Gerede hineinfallen. Mein Junge tann 
immer noch їп geflidten Holen geben, er brauðt Shr Фе 
fumpert nicht. Das tit’ euch (о paffen! Zuerft Bringt ihr uns 
um Arbeit und Brot, und jet wollt ibe uns um unere 
Kinder bringen. Aber es ift nicht jedes Ъеш}фе Kind für ein 
Paar Schuhe und ein paar [AmuBige Kronen ju haben. Meines 
аш} jeden Fall nicht! Und jest, ehe ich meine Beherrihung 
verliere, machen Sie, daß Sie Davontomment™ 

Der 1661160 Eindringling bebte vor Jorn. Seine Augen 
iprühten, er zitterte am ganzen Geib, Miles, was er таш» 
bragte, war: „Sie find verrlidt!” Pangert late wild und 
ungebürdig auf. Gr frie: „Dort ift die Tür, Sie feiger 
Seelenfänger!“ Der Lehrer Du zur Tür, Er drehte bp 
поб einmal um und züchte in_glühendem бав: „Das werden 
Sie büßen, Herr! Das werden Gie büßen“ Draußen war er 
Pangert war zu erregt, um fid über die Drohung Gedanten 
ju machen. Gott fet Dant, daß der Lumpenfund fort mar, 


Seine Frau бане dem ganzen Auftritt beigewohnt, ohne fiğ 
ju rühren. Sekt fagte fie: „Es war [боп тебі, Mann, dak 
du dem Kerl einmal die Meinung gejagt Бай. Denn was will 
der anders, als ein ganzes Dorf unglüdlid machen?“ 


Side Worte gaben Pangert feine ganze Rube wieder. Da fand 
auch Konrad wieder vor ihm. Er gog ihm an Dë und fagte 


Halb im Gest, Halb im Spaß; „ИШ du in die иебифе 
Schule gehen, Konrabla?“ Da (hüttelte es den Leib des Buben, 
Aber feine Stimme Hang feft, als könnte ihr nichts widers 
Peden: „Enber ſoring ich in den Brunn‘, Завета." 


Da lagte Pangert befeligt auf: „Ra, da find wir ja alle einig 
miteinander. Wer wird denn in den Brunn springen? Wir 
bleiben da und bleiben für immer, was wir find..." Und 
er gab Konrad einen langen Kuß, was er fonft bet all feiner 
Liebe zu den Kindern {ай nie tat (Fortsetzung folgt.) 


Zur außenpolitischen Lage 

‚Abgeschlossen am 50. September 1938 

„Es їй auf die Dauer für eine Weltmacht von Selbſtbewußt⸗ 
fein unerträglich, an ihrer Seite Boltsgenoflen zu willen, denen 
aus ihrer Sympathie oder ihrer Verbundenheit mit dem 
Gejamtvolt, feinem Scala und feiner Weltauffaflung forte 
geſetzt ſchwerſtes Leid zugefügt wird.” (Reidstagsrede des 
Führers am 20. Februar 1938.) 


Weber SHufsinigg noc, Beneſc hatten damals die Bedeutung 
hiejes Führerwortes erfannt. Beide hegten абе Hoffnungen 
auf Unterfügung duró fremde Mächte. Schuschnigg wurde 
befeitigt. In der Tjheho-Slomatel ſahen wir jcht eine ёрие 
lige Entwidlung, nur daß bier die Lage тоф viel gelpannter, 
поб viel ernfter war, weil Hier auf der anderen Seite nicht 
nur ein Ieihtfertiger, ja verbrederifger Staatsmann lol, 
fondern ein finnfos verbetes Bolt dem Subetenbeutfehtum 
gegenüßerftand. 

Die ungerechte Behandlung der Sudetendeutschen felt dem Ber 
fehen des tjieherilomafilgen Staates erreichte mit dem 


6 ist für Sie da... 


um Sie vor Enttäuschungen zu 
schützen, obne Bedenken können, 
Sie zugreifen, wenn das Etikett an 
dem Stof, an der Ware hängt - 


undbertroffen 


WASCHECHT, 
LICHTBCHT, WETTERECHT, 


sagt Ihnen 


die Indanthren- 
Schutzmarke 


21, Mai d. S, ale Die Пе Armee jum erjtenmal mobilie 
fiert wurde, ihren Höhepunft. Aber auch die Welt and in 
drohender Kriegegeſahr. England verfuhte, durch die 
Million Lord Runcimans den Frieden wieder: 
herzuftetfen. Umfonft, die Heijden Greueltaten wudfen von 
Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde, Nich einmal vor der 
deutfcjen Meichsgrempe machte das iſcechiſche Gefindel Halt. 
Keichsdeuiſce Zolthäufer wurden geftürmt und vernichtet 


Nachdem nun die dauernden tfehechifchen Übergriffe furditbarftes 
Elend über deutfcies Land gebracht Hatten, nahdem überhaupt 
fein Redt mehr für die Sudetendeutschen in der Welt zu 
beſkehen fien, nahm der ister das gequälte Bolt unter 
feinen Schuß. Auf dem Reichsparteitag zu Nürnberg erflärte 
«т am 12, September 1938, daß er für die Sudetendeuiſchen das 
Selbtbekimmungsredt fordere, 


Aber die edilen Unterdriidungen gingen weiter, 
wollte die Ichte Warnung des Führers nicht hören. 
von Subetendeutigen fielen dem Prager Blutterror zum 
Opfer. Hunderttaufende tonnten nur durch janelle Flucht 
dem furdtbarfen Schidjal entgehen, 


Beneſc 
Hunderte 


Sick lebte Entwidhung zeigte der ganzen Welt, daß ein Zur 
fammenteben von Deutihen und Tichechen unter diefen Um: 
künden nich mehr möglih war, Am 15. September «пй 
auch Konrad Henfein einen Aufruf, in dem er fif von dem 
ео ое Stat ТО Cr am mit ben Morten: 
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Das Ofüdstlee-Rezepthefl ent · 
‚hält viele foſtliche Gerichte, die 
einſach zu bereiten find — mit 
denen man immer und überall 
Ehre einlegt. (Don der 01006 
Der Mihgefellihaft m. b. H., 
Abt. & 55 Hamburg 36 foflenfrei 
erhält) 


erter if eine reine ungejuderte Iie, Sie I nahrhaft,(parfam 
und ergiebig — gleichmäßig Bis zum lezten Tropfen. Durch отцепи 
trieren if fie Doppelt gehaltvoll zudem unbegrenst haltbar in der ger 
ffolenen Dofe. Daher: pratt, fetë frie) zur Hand und (5010, 
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MILCH 


aus ber 
„Wir wollen als freie deutiche Menfchen leben! Wir wollen 
wieder Frieden und Arbeit in unferer Heimat. Wir wollen 
Heim ins Reich. Gott ſegne uns und unferen gerechten 
Kampf!“ 


Konrad Henlein nahm hiermit das Selbjtbeftimmungsredt aud 
für die Sudetendeulſchen in Anſpruch eine nur zu berechtigte 
Forderung, die ja tatſachlich nur eine Erfüllung der Wilſonſchen 
14 Puntte bedeutet. 


Am jelben Tage traf dann der englische Miniſterpräſident 
Neville Chamberlain mit dem Führer auf dem Oberſalz⸗ 
berg zufammen. Damit begannen die Verhandlungen, die end» 
lig zum Ziel führen [оеп 


Zwei Tage Jpiter am 17. September, muhte Konrad Henfein 
das Wotmegrredt in Anfprud nehmen, als er das Sudeten« 
deutihe Freitorps errichtete. Währenddeflen ging die 
Verhandlung zwijgen den Regierungen weiter. 


Unter englif-frangöffem Drud nahm die Regierung Hodja 
ат 21. September den Wbtretungsplan der Jubetendeutihen 
Gebiete an. Die ganze Hinterlift der {бебі беп politiicen 
Kreſſe, befonbers Beneichs, zeigte ih jedo jhon am nädten 
Tage, als die Regierung Hodza guriidtrat und einer militar 
rijgen Regierung unter dem General Бутоо), einem der 
übelten Deutfeienhaffer, den Plah räumte, auf deffen Befehl 
fofort die militirifde Wiederbeſezung der bereits teilmeile 
serdumten Dewtigen Gebiete ии, 
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Am 22, und 28. September traf Miniterpräfident Chamberlain 
nochmals mit dem Führer, Diesmal in Godesberg, zur 
fammen, Das Ergebnis war das Memorandum des 
Führers vom 24. September, das die britifhe Regierung den 
Тфефеп. übermittelte. Das Memorandum forderte die Яйце 
mung der deutſchen Gebiete durch die Tchechen zum 1. Oktober. 


In den ftrittigen Gebieten follten Boltsabſtimmungen ftatte 
finden. Die Übergabe der Gebiete ſollte ohne jede Jerſtörung 
vor Ié gehen. 

Die Rede des Führers vom 26. September erläuterte 
dieſes Memorandum. Der Führer erklärte, dah nach Cine 
gliederung des ludetendeutſchen Gebietes Deutſchland keine 
territorialen Forderungen in Europa mehr zu ftellen hätte. 
Die бебе Regierung zeigte ih aber nach immer nicht 
gewillt, die Folgerungen aus ihrem gelamten Handeln der 
lezten Zeit zu ziehen. Man hoffte in Prag noch immer auf 
fomietsufflße, englische und палате ilfe. 


London und Paris aber hatten erfannt, wo der wahre 
Griedensftdrer fah. Die ganze Welt hielt den Atem 
an, als am 20. September in Münden die 
Staatsmänner der vier europäilgen Grobe 
тёбе julammentrafen: Wolf Hitler, Benito Muflor 
lini, Neville Chamberlain und Edouard Dalabier. 


ler zeigte es Dë, dah England und Branfreid) die gerechten 
Sengen Forderungen anertannten und dab die beiden Staatse 
männer durc ihren Tatfadenfinn mit dazu beitrugen, den 
europäijgen Weien zu erhalten. Die vier Made [фот 
am Wien. Tage ein Atem men, das eine etappenweile 
Räumung ber fudetendeutiden Gebiete erg die Т]фефеп und 
eine Befehung durch beutlhe Truppen in der Zeit vom 1. bis 


+10. Ottober vorfah. Gin Internationaler Ҹиејбир follte Ме 


jenigen Gebiete beftimmen, in denen eine Goltsadftimmung 
durchzuführen ift, wobei die Beltimmungen der Saarabltimmung 
finngemäß anzuwenden find; d. h. die Abltimmung findet alfo 
unter internationaler Kontrolle fatt. Wablberedtigt find auch 
diejenigen, die unter dem ИбебИбет Terror der Ichten 
20 Jahre das Land verlafen mußten. Die Нфебо Пока бе 
Regierung hat innerhalb vier Wochen alle Sadetendeutſchen 
aus dem Militär und Boligeidienft zu entlaſſen. 


In einem Julagabfommen wurde Beftimmt, dah Deutichland 
und Stalien, ſobald die Frage der polniféien und ungariſchen 
Minderheiten in der Tscheche, Slowakei getlart ift, ibrerjeits 
dem tichehorflowatifgen Staat eine Garantie geben. 


Gs fteht in der Nagtriegspolitit einzig da, зав Dé die Staats · 
männer der Grehmächte zuammenfinden, über langwierige 
Verhandlungen und Konferenzen Sinwegisreiten und die drine 
gende Notwendigkeit ehen, zu direkten Verhandlungen von 
Mann zu Mann zu tommen. Erz diefes Hinweglegen über alte 
Formen trug die Möglichkeit des Erfolges in fif. Man hatte 
erfannt, daß enblofe Verhandlungen die Kriſe zur поб ver 
Ihärfen tinnen und außerdem der tiGediigen Regierung die 
Möglicteit gäben, thre bolfgewifierende und  triegsbegende 
Tätigteit fortzufehen. 


Erft unter dem Drug der vier Gromächte und burg die tare 
Бенели Frankreich Боб es unter Dielen Umftänden der 
Ifhehe-Siomatel feinen Beiftand Teilten tonne, if die Prager 
Regierung zur Wnnahme des Mündener Abkommens 
gezwungen worden. Die Geduld des Führers, die man in Prag 
als Schwäche auszulegen verfudite, hat der Welt wieder einmal 
den deuſſchen Üriebensmillen gezeigt und Europa vor einem 
namenlofen Unglüd bewahrt, defen Nupnieher einzig und 
allein das beiſchewiſtiſche Rubland geworden wäre. 


5. Menzel, 


STREIFLICHTER 


Wenn Rhenus dichtet. 

Rhenus ift gewißlich ein guter Mann. Nut einen Fehler hat 
er: er dichte auf Rommando! Selbft wenn fein Dichterrozlein 
noch fo ungebärdig ſchaubt, er [hmingt [i4 hinauf und fteuert 
es über holprige Bersmahe und macht unglaubliche Gedanken- 
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Реут ZUKUNFT 


IN UNVERANDERT 
BESTER QUALITAT 


„Das Sci 
тем alles Gold, was glänzt! 


Schafft Heime für die Hitler-Jugend! 


(prünge mit ihm. Fürwahr ein tolles Reiten! Kein Wunder, 
daß er manchmal danebentrabt 、 


Diefem kubnen Reiter fiel nun unlängft ein Bild in die 
„Dichter'»Hand: eine BOM,Führerin beim Mufigieren, und 
war gend im Heim. 


Surra! jubelte Rhenus, wieder ein Anlaß, und er Beftieg fein 
Roß, „Fröhliche Jahr“ fo taufte er [einen Ergub, den er 
finnigerweife unter dieje BDM. Aufnahme fehte, die gar nichts, 
aber auch reineweg gar nichts mit Fahrt zu tun hat 


Wd, armer Rhenus, wenn du unte, was 
Fahrt und Lager im Leben des Mädels von 
heute bedeuten, du Hätte diejen Gewaltritt 
auf dem Pegalus unterlajfen. 


Welte Wolfen und lachendes Himmelslicht find der ver 
Heipungsvolle Auftatt zu Rhenus’ Fahrt. Wohlftand, Glüd 
und Fruhtbarteit ... Arbeit und Betriebfamfeit .. Bolt 
in Wehr und Waffen... all das wird fein ſäuderlich als 
Ausdruck unſerer Zeit eingeftreut. 


Wie fommt Rhenus nun aber zu uns? Nichts leichter als das: 
„Deutfhe Mädel, frobgemut, fingen zu der 
Klampfe, fingen von des Bührers Tat, feinem 
Тешетеп Kampfes 


Mein, lieber Rhenus, da Sift du vorbeigafoppiert; denn davon 
fingen wir nicht froh zur Rlampfe! 


Wir haben alle dieje große Zeit und diefen Einfap deutſcher 
Menschen viel zu fark und unmittelbar miterlebt, um frohe 
gemut davon fingen zu ann, 


Gon diefer geit künden unfere Lieder in der Frühe und am 
Abend an der Fahne, künden die Betenntnistieder in unferen 


Zeierftunden, die junge Menihen unferer Gemeinjgajt 
ſchrleben und geftalteten aus unferem Erleben heraus. 


Auf der Fahrt und auf der Klampfe aber fingen und [piefen 
wir andere Lieder. Schönere, tiefer empfundene, frohere und 
finnoollere allerdings, als du auf deinem Ritt dir mengen: 
Rolpertejt. 


Жо, Rhenus, hey dein Disterrog, wenn es 
durchaus Bewegung braucht, auf andere Dinge, 
und Гав den SDM. allein und ungefhoren nag 
feiner Art auf fröhliche Fabri" gehen 


Rüter des Lebens 


Rur ein gefundes und ſtartes Bolt (апп damit rechnen, feinen 
Beltand für die Zukunft zu erhalten und zu fihern. Фешіб, 
land befigt in feiner NSB. eine mächtige Organifation, die 
von rund 10 Millionen Boltsgenoffen getragen wird und die 
dafür forgt, dak das Golf im Lebenstampf gefund und fart 
erhalten wird. Der erbgelunden Mutter und ihren 
Kindern gilt die befondere Fürſerge. 


In zahfreien deutien Gauen ſtehen bie fozialpädagogifchen 
Ausbildungsftätten der REB, шо Männer, Frauen und 
Madchen für die Berufe als Boltspfleger, Voltspflegerinnen, 
Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen, Jugendlelterinnen und 
Kinderpffegerinnen ausgebildet werben, 


Dieje Seminare find mit einem Internat verbunden. Nähere 
Ausfünfte über Ausbildungsiehrgänge, Aufnahme, Roften ulm. Е 
erfolgen durch das Hauptamt für Boltswohlfahtt in Berlin { 
oder durch die zuftändigen Gauamtsleitungen 
des Amtes für Bolfswohlfahrt. 
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UNSERE BÜCHER 


Der Glaube der Nordmark. 
Von Gustav Frenssen. Verlag Georg Truckenmäller, Stuttgart) 
Berlin. ich Seiten; gebunden 29 RM N 

Dies Buch will in einer Zeit weltanschaulieh-relieiöser Aufgewühlt 

heit und Unsicherhelt Antwort geben auf die Frage: Wo stehen wir 

lb Hs erlebt Jett, awel Jahre nach seinem ersten ET 

Scheinen, das hunderisto Tausend, and dabel ist os keine hinrelßende 

Dichtung, sondern sine stark wedankliche Arbeit. Obgleich es nur 

bescheiden "vom Glauben nder Nordmark" berichten will. iat’ sein 

Erfolg In allen deutschen Marken und Gebieten der gleiche, dean 

gu Derichtet schlechthin vom deutschen Glauben. Ea führt auf den 

freien Berg, wo der deutsche Mensch wieder sicher und eins init 
sioh selber atmen kann. ES 


Das Führerschulungswerk der Hitler-J 
Schriften der Hochschule für Politik, IL. Der organisatorische 
An des Dritten Helene, Heft BN Verlag Junker und 
Dünnhaupt d Belle 

Da Dër der аг Урва Dat die Дин. „Ans 

Weltbild der Führerschaft der HJ. und des BDA. zu weiten, Ge 

sumtüberblick zu geben und die Fähigkeiten zu entwickeln. die 

Erscheinungen und Ereignisse des täglichen Lebens von der Grund. 

Таро der nationalsoalalistischen Weltanschauung aus zu werten und 

einzuordnen‘. So heit es In der Einleitung des Heftes, das die 

einzelnen Т) der Arbeitsgemeinschaften herausstellt und kurs 
die wichtigsten Probleme Ge Hermine Lehing. 


Judas Kampt und Niederlage In Deutschl 

Von Grat E. Reventlow, Verlag Zeitgeschichte 1957, 396 Sel 

«0 Selten umfassende Werk logt in sohr eingehender W 

‚en Judon In Deataehland. wihrend der eaten. 19 Ye 
lar,” Besonders stark erdek 

by Politik und Wirtschaft. Ai 


in die Ta 
2. nur die Wirkliehkeit 
dungen zeigt das, dai 
‘Work bleibt nicht, bei der Sehliderang 
ndern zeigt alle die Abwehr 

in die Juden 

Lionel‘ Beale 


des Türen 
a 


von Auerswald, Junge Generation Verlag, 
Berlin, Bk Selten; In Leinen gebunden 30 КМ. 

die Ordnung und d 
Ei 


dle Troue, 
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Gu" Buch 
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Stellung aus dem Goblet der Vor- un 
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Jordan. 


Mutter Pest. 
Roman einer amerikanlschen Siedierfamilie. Von Dora Ayde- 
dontes Verlag Be A. Herbig, Berliin. 36% Seiten; Ia Leinen 
Gi 

Mutter Prawi und ihre 


ilie gehören au den Sledlern, die zu 


Ende des vorigen Jahrhunderts in das Gebiet den heutigen Staates 
Oklahoma 'elnwanderten, um dort der weiten Prärie Truchtbares 
Ackerland abäugewinnen. In zäher Aufbauarbeit, im Kampf өгө 
Dürre, (їшї und turchtbare Kälte entsteht, allmählich aus 


‚den kleinste primitiven "Anfängen heraus eine Stadt. Mit der 
talt der Mutter —T der Frau Amerika 


rer Familie und 
Var de ver. 
0 ba Entwicklung der amerikanischen 
Siedlung die Lebensgeschichte dieser wahrhaft verehrungswärdigen 
Frau, Hermine Lei 


Splone 一 Verräter 一 Saboteure, 
Hine Aufklärungschrift für das deutsche Volk. Verl 
Hilgers Deutsche Düchorel, Nr. . Berlin.“ Herausgehi 
Die ‘Deutsche Arbeitstrent, SAG, Kraft dureh Freude, ie 
amt, Deutsches“ Volksbildungswerk. 6” beiten: Bro 

Pr., kartoniert № PE 
Die Schrift, die im Einvernehmen mit dem Oberkommando der 
cht’ vom Heichsant ‚deutschen Volkablldungswerk heraus, 
аг. vermittelt. jedem Deutschen einen klaren, mich 
Bliek in das Vernichtungwwerk. de 

page, kennzeichnet in kursen Beispielen die keit, (ie zum 

Landesverrat führt, und zeigt die sersetaende Wirkung der Sabo. 

ire aul. deder Deutsche шай wissen, wie diese feindlichen e 

ken tind mud gegen derartige Angriffe gewappnet sein 

Hermine Labing. 
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E 
Auftrag der NS-Oemeintehaft „Kraft durch Freude‘. der 
KA SET 
0 m vom Gerhard Nowottny In der Hansen 
IN Fersen. Hamburg 
Die oben angegebenen Musikblätter erscheinen als Ergänzung zu 
dem “en Kallmeyer Verlag herausgebrachten Heft, „Tänze 
Sie ande 
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unbegrenzten Sparmöglichkeiten 


In allen Fachgeschäften zu haben. 
Druckschriften 313 und Auskünfte kostenfrei vom 
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Gelesene Hefte nicht wegwerfen! 
vom Verlag (Niedersächsische Tageszeitung 
Die Freiluft zehrt. Wir werden jatt! 3 
schöne Sammelmappen 


in Naturleinen gegen Voreinsendung von 1.80 Mark auf das 
Postscheckkonto Hannover Nr. 2505 bezogen werden, 


сть НЕ der Mann, der Knorrox Hat: 


die gute Knorrox Fieiſchbrhe. 
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Das Buch vom Bernstein. 


Von Alfre 
Berlin, Ж 


In dem vorliegen 


= enn ein Zahnpflegemittel Vertrauen verdient, 
dann iſt es Chlorodont, denn dieje Qualitäts 
Zahnpaſte hat ſich im Kampfe um die Zahngejundheit __ 


Zeuge Mäder exe rech m 
d e Bern. Ber 


32 


Dos ruhr-niederrheinifche Madel 


Bamberg verpflichtet! 


Dilffetdorf, Hauptbahnhof, am 28. идик um ſechs Ahr 
morgens. In 34 Minuten geht unfer Sonderzug, der uns 
625 Madel aus dem Obergau Rube iederrhein паб Bamberg 
bringen |00. Bamberg, Ме „Stadt des BDIM.", erwartet uns 
und wird uns vierzehn Tage fang mit all den andern taufen- 
den BOM-WMäüdeln aus dem Reid beherbergen. Voller Er- 
wartung find wir, und trog der frühen Morgenftunde — durch 
weg find wir doch alle [con feit vier Uhr auf den Beinen 
heriſcht in allen Gruppen eine frohe, erwartungsvolle Stims 
mung: Bamberg und Nürnberg! Wir jollen den Reidspartei- 
tag miterleben, Jollen nachher unſeren Mädeln in den Heinen 
Einheiten das Erlebnis weiter vermitteln, jollen ihnen er- 
ЗАБен von der Große der Bewegung, von dem großen Ber 
kenntnis des Nationalfozialismus in den gewaltigen Kunde 
gebungen in Kürnberg. Wir find tolz, dabei fein zu Können, 
jum erftenmal in dieſem Jahr! 


Puntilic 6,34 Шбс verläßt der Sonderzug die Halle des Düffel- 
dorſer Bahnhofs. Strahlender Sonnenicein liegt über dem 
Land, In тајбег Fahrt geht's nach Köln und von dort aus 
weiter den Rhein binauf, vorbei an den Bergen des Sieben 
gebirges, an Bonn, Godesberg, Remagen und Anderna. In 
Koblenz nehmen wir die Mädel der Weitmarf in unferen Zug. 
Weiter geht die Fahrt. Die Sonne ift verihwunden, leichter 
Nebel liegt über dem Rhein. Stoljenfels, die feindlichen 
Brüder, der Mäufeturm und die Pfalz bei Caub fliegen an 
uns vorüber, Das Niederwalddenfmal ift durch den leichten 
Dunft, der über dem Waller liegt, nur ſchlecht zu erfennen. 
Bis Mainz geht die Fahrt am Rhein entlang, und dann geht's 
ins Maintal hinein. Н der Rhein durch feine gewaltige 
md erhobene Schönheit, fo der Main dur die Rube und 
Beihaulidteit, mit der er dahin flieht. Überall grüßen uns 
frößtice Menschen, und mand fehnfüchtiger Bit folgt uns, 
weil wir diefe Fahrt machen dürfen, und das macht uns bett 
und glüclich 

Waffenburg! Der Zug Hält — und: „Der Sonderzug паб 
Bamberg bat fünfsig Minuten Aufenthalt.“ War das eine 
Freude nag fünf Stunden Fahrt! Kurz nach ein Ahr fuhren 
wir weiter. Es war ruhiger geworden in den einzelnen Ab: 
teilen, und je weiter der Nachmittag vorriidte, um јо 
wurden wir. Aber als es gegen halb feds Bie: „Fertig 
wachen e, war alle Midigteit vergelfen. Mit glänzenden 
Augen fanden wir an den Fenſtern, Bamberg! Fanfaren- 
age des Jungvolts und eine freudig geftimmte Meniden- 
menge empfingen uns am Bahnhof. Große Lajtwagen nahmen 
unfere Soffer auf, und wir zogen fingend durc Bamberg in 
unfere Quartiere. Unfere Augen fonnten das Neue, das fid 
ihnen bot, gar nicht ëch genug {айеп, aber dann jagten wir 
uns, daß wir ja vierzehn Tage Зей! Hätten. 

Magdem wir in der Zentralfgufe, wo der Obergau ибт 
Niederrhein untergebracht war, unfere Nachtlager befihtigt 
und die Verpflegung in Empfang genommen hatten, gingen 
wir поб einmal zum Bahnhof, holten feierlich die Mädel. und 
Junamädeluntergauwimpel aus dem ganzen Reich ab und 
brachlen fie jáweigend durd die abendftille Stadt. Früh gingen 
wir an diefem erſten Tag schlafen. 

aum nächten Morgen fand im Stadion die Eröffnung der 
Bamberger BOM-Tage Пай. Fanſarenſtöße leiteten die 
Kundgebung ein. „Auf, Sebt unfere Fahnen... Bon uns 
allen gelungen Hang das Lied Hell in den jonnigen Morgen, 
Worte des Führers von der Verpflichtung der Deutichen 


Jugend zur körperlichen Ertüchtigung folgten. Dann hob fid 
die Fahne der Tugend in die klare Morgenluft. Der Chef des 
Amtes für Leibeserziehung, Obergebietsführer Shlünder, 
pra über die Sporlarbeit der Hiller Jugend und des BDM., 
von der Auszeichnung, die uns zuteil würde, daß wir in Mie 
berg vor dem Führer und der Partei und damit vor dem 
geſamten deuiſchen Bolt unſere Sporiarbeit unter Beweis 
ben dürften und von der für uns daraus entstehenden Весе 
pflichtung. unjer Beſtes zu geben. 

Gon dieſer turzen Kundgebung nahmen wir alle den Willen 
uns in Melen Tagen in Bamberg und darüber hinaus 
mit unferer ganzen Kraft einzufeßen, um die Alen Peiftungen 
aus uns herauszuholen, zu denen wir fähig find, und um die 
uns anvertrauten Mädel richtig führen zu können. 9.8, 


Edler Wettfteeit unter 600 


Ientrafihule, Bamberg. Für uns 625 Sportmädel aus Nuhr 
Niederrhein birgt dieler Name Fülle von großen und 
Heinen Erlebniſen, die der vierzehntägig Aufenthalt in 
diesem Bamberger Quartier mit Dé bragte. Ein ganzes Buch 
Könnte man davon {фтеїбеп. Aber wovon [ое man da aech 
erzählen? Von unjeren ftrohfadgefüllten Räumen, von unferen 
Drdnungsgefehen, den luftigen Abenden oder von unferen 
Hilfsbereiten Pimpfen und den Soldaten, die für unfere Bere 
pflegung forgten? Alles i noch ganz lebendig in uns, das 
Bild dieſes riefenhaften Baues, vor defen Eingängen die 
Fahnen der Hiller, Jugend wehten. Ein helles Plakat dar 
zwischen zeigte die Kummerntennzeichnung der Obergaue Nords 
mart, Rordjec, Riederjadhjen und Ruhr-Riederrhein. Am Eine 
gang fanden die Bimpfe vom Wachdienſt, die dafür forgen, daß 
fein Unbefugter die Schule betritt. Wenn wir gemeinfam 
durch die Stadt zogen, zeigten fie uns den richtigen Weg; 
immer taten fie treu und gewiſſenhaft ihren Dienſt für die 
Madel „ihrer“ Schule. 

Ih glaube. daß jeder einzelne Schulraum mit feiner viersige 
töpfigen Belegicaft feine eigenen Erlebniſe zu verzichten 
hat. Am erften Tag erſchen es uns ungeheuer ſchwierig, den 
einzelnen Zimmern und Fluren ein ordentliches Ausſehen zu 
verleihen. Dach bald wurde man erfinderiih. Es wurden 
geradezu neue Genies bezüglich Ordnung (und auch nord 
nung!) entdedt. Auf den Schulſluren, wo fonft die Kinder. 
mantel und Mügen baumelten, hingen шеге Kochgeſchlrre und 
Kletterweten, schnurgerade ausgerichtet, Wenige Nägel an 
der Klaffenwand genügten, um Bundestracht und Tauzkleider 
nach ftreng einzuhaltenden Geſegen unterzubringen. Wehe, wer 
gegen dieje Gejege vertieh! Er zog den Zorn der Maffe auf 
16. Daß fi bald ein edler Wettitreit entipann, ift tlar. 
Sogar Blumen wurden beſchaſt und auf die Fenſterbünke 
gebaut. 


Da fig Befanntlih Schultaſeln ſehr gut zum Bemalen eignen, 
tamen auch bier nach unentdedte Talente zu ihrem Recht. So 
entftand einmal folgende nette Geſchichte: 


Da gab es einen Raum in der Schule, der etwas Hein ause 
gefallen war. Trog aller Kechenerempel gelang es der Beleg- 
fdat nich. vierzig Etrobfade jo zu verteilen, daß fih ein 
genügend breiter Gang für den „Maffenverfehr“ ergab. Co 
entwidelten ſich ab und zu Idylle, die weniger ſchön als abr 
wedifungsteid waren. Eines Tages — der Naum hatte 
gerade fein bunteftes Geſicht — fam ein Mädel in den Raum 
und lonnte nur noch entgeiftert hervorftohen; „Wie in einem 


чтүү ch 


Frlüctlingsfager Пері das aus!“ Der Name blieb Hängen und 
war bald im ganzen Bau befannt. Das „Flühtlingslager“ 
aber malte mit viel Frobfinn und Humor ein Buntes Bild an 
die Genial, Eine Scheune mit vielen Stroßfäden, Zigeuner 
wagen in der Rabe, davor Leute mit Kiften und Raften; nicht 
einmal [dreiende Gänfe fehlten. Darunter ftand: „Herzlich 
wiltommen im Slühtlingslager!“ 

Weil alles einheitlich war, tamen einige Mädel auf die Idee, 
der Schulführerin gur Freude, fiğ eines Abends aus einheit 
ausgerichtet auf die Strohfäde ju legen. Ao, schnell die 
Trainingsblufen angezogen und die Schwimmtücher um den 
Kopf gebunden. Ales legte ПФ auf die rechte Seite, den linten 
Arm angewintelt, nichts als dunkle Geftalten waren jet nach 
auf den Strohfäden zu ſehen. Rur die Abzeichen auf Blusen 
und Schwimmtücern waren klar und einheitlich. zu ertennen. 
Beim Eintreten der Schulführerin ſchnarchte und pfiff alles 
in „einer“ Tonart, 

So tamen trog vieler Schwierigkeiten immer wieder Junglein 
und Fröhlichfein zu ihrem Rech. Gerade hier in diefer großen 
Gemeinfgaft fonnte jede beweifen, ob fie den anderen Kame- 
rabin war. Wenn 1200 Mädel für vierzehn Tage in einem 
Bau untergebracht find, fo erfordert das von jeder einzelnen 
Einordnung und Judt, Or es nun zum Walden, Effen oder 
jum üben auf die Sportplähe ging, immer geldah es ordent- 
Dé und ruhig. fiber all den Worbereitungstagen Пакь ja der 
Begriff „Nürnberg“ und die Freude, als junge Menschen an 
dem Gefehehen des Reicsparteitages teilhaben zu dürfen. Und 
diefe Freude tfingt беше noch in uns allen nach und macht uns 
Wert und froh für unfere Arbeit. Sehn. 


Sieben Wettbewerbe 
und fünf Siege! 


Auf der Fahrt zum Bo t. Reichstreſſen in Bamberg. 36 
ftehe im Gang des P. Jug Wagens am enfer, neben mir eine 
unferer Siegerinnen bei den Jungmeiſterſchalten in Frankfurt 
Vor einer halben Stunde find wir auf unjerer Fahrt nach 
Bamberg durch Frankfurt gekommen, und nun liegt vor uns 
im hellen Sonnenſchein das liebliche Maintal. 


тапи, Deutsche Jugendmelſtorſchalten 1938. Das Mädel 
neben mit erzählt. Фа konnten Mädel von Ruhr und Nieder. 
rhein nach harten Kämpfen im Schwimmen fünf Коце, ſchöne 
Siege mit nach Haufe nehmen.“ Dieje Siege bergen in fiğ 
den Gilet und die Hergabe der Ichten Kraft und des Könnens 
unferer Mädel, und auch eine ſchöne Kameraditaft liegt darin 


Fünf Siege bei fieben Wettbewerben! Damit haben unfere 
Kameradinnen RuhrsRiederrhein an die erfte Stelle im Reid 
gebracht, Wir alle find fol; auf dieje Mädel, die nun dem 
größten Ereignis entgegenfahren: Dem Erlebnis von Nürnberg 
und Bamberg! 


Noch einmal ziehen die Frantfurter Tage mit den vielen 
Ihönen Erlebniſſen und Erfolgen an uns vorbei. Bors und 
Zwifhenläufe: Wild werden die Shwimmerinnen angefeuert 
von ihrer jeweiligen Obergau-Mannfhaft und den HI-Kame- 
taben. Und wenn aud Rubr-Riederrhein nicht jo temperai 
voll ijt wie zum Beiſpiel Weftfalen mit feinem vielftimmigen 
‚Na, Ra, Ra, Weitfalia‘, können fiğ unjere Scwimmerinnen 
doch alle bis auf die 100. Mieter. Sruſt-Schwimmerin für die 
Endtämpfe qualifizieren. So geht es denn mit guten Aus 
fiten in den Endkampf. in dem jede ihr Letztes hergibt. 


da belegt Ruth Karnak vom Untergau Düſſeldorf den erften 
Plat im 100-Weter-Kraulen. Sylvia Kellermann nom 
Untergau Duisburg wird Erfe im 100-Meter-Rüdenihwimmen. 
Aber dieser Sieg ift nach nicht der legte. Es geht um die befte 
Beit, um eine Зей, die fie an die deutiche Spikentlaffe heran- 
bringt. Das ijt Sporigeift, den unjere Madel haben, und auf 
den wir alle ftol; fein können. Erla Piedeida (Duis- 
Burg) erreicht im 200-Meter-Bruftihwimmen auch einen guten 
Sieg, der ihr zwar leichter gemacht wird, weil die erte 
Siegerin aus den Bor- und Zwiſcenentſceiden ausfällt. Kur 
unfere 40h. Meter, Kraulſchuimmerin fann im Endlauf tro 
ihres tapferen Kampfes keinen Sieg für uns Beimbringen. 
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Endlos weit dehnen sich die Hänge in dem ewigen Schn 


Aber dann die Gtaffeln! Gegen unjere drei ſehr guten 
Schwimmerinnen (Piedeida, Peters, Depuhl) tommen die ane 
deren Obergau-Mannfchaften nicht ап. Mit mehreren Längen 
Vorfprung йереп unjere Mädel in der 3X200-Meter-Bruft 
Staffel vor Sachjen und Wien. Dramatik aber wird der 


Kampf in der 4X100.Meter-KraulsStaffel, in der uns die 
Mannſchaft: Kellermann, Driever, Hanjen, Karnag vertritt. 
Bis 200 Meter liegt RubeRiederrhein Kopf an Kopf mit 


Schlaſen führend an der Spife, dann fommt bei 300 Meter 
ein Rüdfalt auf den vierten lag. Aber die legte Schwimmerin 
(Karnag) nimmt mit einem unbändigen Siegeswillen ihre 
Bahn und holt Lange um Länge auf; bei der Wende find es 
noch fünf Längen bis zur Erften, und der Sieg auch in der 
4X100-Meter-Stajfel gehört Kuhr, Niederrhein! 

Aber auch die, die ih) in dieſem Jahr nicht bis zu den End 
kämeſen behaupten konnten, jollen den Kopf nicht hängen 
laſſen, denn bis zum nächſten Jahr ijt wiel dazu gelernt, und 
dann werden aud fie ihre Leiftung im Mettfampf für uns 
einfehen dürfen. Wir alle hoffen, daß unfere Mädel aus den 
Obergauen Ruhr-Riederrhein und Düfeldorf 1939 wieder jo 
[dine Siege erringen fönnen, auf die ihre Kameradinnen tolz 
mit ihnen find. $. 5. 


Berge, Blaubeeren 
und ewiger Schnee! 


Vierzehn Tage lang waren wir achtzig reihsdeutiche Junge 
mädel aus Holland in den Tiroler Bergen. Die meiften Hatten 
überhaupt поб nie einen Berg, geſchweige denn ein Hoch. 
gebirge geſehen. Wir wohnten in einer Stihütte, die 1125 
Meter боб lag und rings von Gipfeln umgeben war. Den 


ganzen Tag Härte man den Wafferfall rauſchen, fo baj man 
manchmal im Tagesraum kaum fein eigenes Wort verſtehen 
konnte, 


Wenn man den ſchmalen Weg, der neben dem Bach zu Tal 
führte, hinunter ging, kam man an das breite, fteinige Bett 
des Leds. Den kannten wir bald ganz genau. Wir wußten. 
wo er ſic zwischen Felswänden Bindurhbrängte und wo er 
durch ein breites Tal ftrömte. Wir kannten die Stelle, шо 
es flache Steinchen gab, mit denen man „бетп fonnte, und 
wo die großen Felsblöce lagen, auf denen es ſic jo herrlich 
herumtfettern ließ. Dach aud die Berge, die wir juerit gar 
nicht voneinander unterscheiden konnten, bekamen bald ihr 
eigenes Gefiht für uns: da waren der Sonnenfogel, der 
Jwulſertopf, die Griestalerfpih, die Mädelegabel und noch viele 
andere. Wenn es morgens hieh: „Heute geben wir den ganzen 
Tag auf Fahrt“, dann übertönten unfere Freudentuſe beinahe 
den Wafferfall, 


In Gruppen zu zwänzig Mädeln gingen wir los, Einmal 
hatten wir ein ganz großes Erlebnis. Wir hatten einen ziem- 
lich йейеп Anſtieg hinter uns, und nun ſchlängelte ih unfer 
Weg durch eine Aim. Ab und zu trafen wir eine Kuh, die 
wir erft gütlich überreden mußten, uns Plat zu machen; oder 
wir mußten über einen kleinen Bag fpringen, der über unfern 
Weg floh. Pläglich aber blieb eine fteben, deutete in ein 
Seitentat und Wie „Seht mal da — Schnee!!!“ Tatſächlich 
fdimmerte die fattige Schlucht grauwelß. „Hier tann doch 
gar fein Schnee liegen, das ift licher Kies“, vermuteten andere. 
Die Neugierde aber war einmal gemedt Wir Бејб оеп zu 
тайеп, und zwei von uns kletterten hinauf. Über eine grobe 
Gerdllhatde ging es, — o, wie langlam lam es uns vor! 
Manchmal verschwanden fie ganz, dann tauchten fie wieder 
auf. Nach zwanzig Minuten waren fie am Ausgang der 
Schlucht. Da 一 jeht gaben fie das verabredete geichen, daß 
wit nactommen jollten. Allo doch Schnee! Keuchend 
Hletterten wir hinterher, 


Die Sonne brannte, Hände und Knie waren [боп völlig ver- 
Ihrammt._ Ale wir aber an das Bett des Baches tamen, der 
aus der Schlucht hervoriprang, ging es bedeutend beffer. Im 
Schatten tam uns ein falter Wind entgegen. Manchmal jahen 
wir in die Höhe: Ме graue Maffe rüdte immer näher heran, 
und [hlichlich ftanden wir auf breiten Säpnechlöden und ſahen 
den Bach aus einer Öffnung unter der Schneedece hervor. 
Immer wieder fahten wir den hartgefrorenen Schnee 
arrten in die grünlich gligernde MWölbung. 

Es wurde uns zu talt, und wir machten uns auf den Heimweg, 
voran Grete mit einem riefigen Stüd Eis im Taschentuch. Schr 
of tamen wir zu Haufe an. Das Stüc Eis, das man nun 
Fon gut mit der Hand umfhliehen fonnte, wanderte von 
elner zur andern, bis nichts mehr davon übrig blieb. 


Wie ſchön war auch das Beerenpflüden! Die Herbergsmutter 
lachte. als fie uns die große Ranne gab und meinte, daß wir 
doch nicht viel funden. Jede mit einem Becher bewaffnet, 
machten wir uns auf den Weg. Aber wir waren noch nicht 
einmal am Феб, da fielen dide Regentropfen, 
Minuten ſpäter war der berühmte „Schnürlrege Unter 
einer überbedten Holzbrüde war große Beratung. Sollten wir 
umkehren und uns in der Herberge auslachen lajen? Rein, 
wir beſchoſſen zu warten und «Шеп derweil unfere Becher 
in den Regen. Wenn es nicht aufhörte, würden wir eben 
йан der Beeren Regenwaſſer nach Haufe bringen. Inzwiſchen 


Schroffe Felsenecken im ewigen Schne und kleine Оён 


fangen wir und fpielten: Du Sift ein Tier, und ih bin ein 
Tier . . die naſſen Wanderer, die vorbeftamen, Габен uns 
erjtaunt an. 


Und wir Hatten Glüd! Rach einer halben Stunde wurde es 
Seller, und als es noch ganz fein regnete, ließ ſich unfere 
Ungeduld nicht mehr zügeln. Wir Hatten ja Trainingsanzüge 
und Stiefel an, und die Stelle, wo die größten und ſchönſten 
Himbeeren ftanden — ein jelfiger Abhang —, fannten wir 
duch ganz genau. Bald fah man dort überall zwiſchen den 
®шфеп die Zungmädel Hoden und eiftigjt pflüden. Nichts 
wurde gegeffen, das war Ehrenſache! Schon nach einer Viertel, 
Runde erschienen die erften, lehmbeiprift: von oben bis unten, 
mit ftrabfenden Augen und randvoll gefüllten Vechern bei 
der großen Sammeltanne, 


Voll bis zum Rand wurde fie dann feierlich, Heimgetragen. 
Die Herbergsmutter ſchlug die Hände über dem Kopf zur 
fammen über unfere reiche Ernte. Die andern, die nicht fo 
erfolgreid) gewejen waren, murmelten zwar etwas von Maden 
und Stielen, aber das wurde mit fühlen Mienen überhört, 


аб dem Abendeſſen begann die große Shmauferei, und ends 
lich ertönte wieder einmal unfer alter Shlahtruf: „Wie ham 
mer das gemacht? Schön бат mer das gemadt! 


Am näcften Morgen hatte Dé der Regen in Schnee vers 
wandelt. Noch vor dem Frühſtüg liefen wir hinaus, um die 
Berge zu bewundern, die ihre Gipfel ganz in ein Schneekleld 
gebiillt Hatten, Und dann fien die Sonne auf diefe weie 
Pract! Das glitjerte, daß uns dle Augen weh taten, Über. 
Haupt lagte Пе die ganze Zeit hindurch genau [о wie wir, nur 
an den Sonntagen machte fie anscheinend auch einen Ruhetag. 


Doğ uns machte das niche aus. Wir wußten Nätfel und 
Scharaden, führten ein herrliches Märcenfpiel auf und fangen 
von früh bis [раі Oder wir jahen zum Heimnachmitlag vers 
fammelt im Kreis und hörten vom Führer, Dann waren wir 
ganz Ril, — was uns [опе nicht immer gelang, damit uns 
fein Wort entging. Einmal fpraden wir auch von den 
‚Kämpfen in Tirol und von Andreas Hofer, und oft erzählten 
uns die Einheimischen aus der Zeit vor dem Anſchluß Gier, 
reichs an das Reich. Dann ſahen wir die Menſchen und die 
Berge mit ganz anderen Augen an. Bald waren fie uns fo 
vertraut, wie wit es nie für möglich gehalten hätten. 


Wir hatten uns vorgenommen, die ЗеИбеИр zu beſtelgen. 
Hoch und höher ftiegen wir an, irgend etwas trieb uns weiter, 
immer weiter, bis zum Gipfel. Wenn wir zurüdblidten, ſahen 
wir den Lauf des Вебе und in dem breiten Tal die weißen 
Häufer mit den braunen Holzdächern wie aus einer Spielzeuge 
"баб hingeſtreut. — Gegen Mittag erreichten wit den 
Gipfel. Wir waren erftaunt, als wir oben eine fl 
bohem Gras bewachlene Fläche vorfanden, auf der wir 
alle Plat hatten. Wunderschön war es, dort oben zu liegen, 
den würzigen Geruch des Grajes einzuatmen und den Wind 
über б hinmegſtreichen zu Тоеп. Wir [башен auf lange 
Ketten von Bergen. Uns gerade gegenüber lag ein großer 
бїеїїфет, auf dem merkwürdige Spuren wie von Stiläufern 
su [ереп waren. Keine ſprach jet mehr. Die Gefigter waren 
plöglih alle ernft und feierlich. Schließlich zeigte eine, die 
fonjt zu den Gtillften gehörte, nach Norboften hinüber und 
jagte: „Dort drüben wohnt der Führer!“ Wir wußten jeht, 
daß wir alle an dasjelbe gedacht hatten. Die Stunde dort 
oben werden wir wohl alle nie vergeffen! 


inmitten grüner Almen waren das Erlebnis unseres Tiroler Lagers. 


| 
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Als der Gipfelwind fühler wurde, mußten wir an den %6 
Ho denten. Wir wählten einen andern Weg, der dirett in 
das Suljelbadtal führte. Auf einmal entdedten wir an einem 
Meilen Hang Edelweiß, Wir hätten am liebſten gar nicht 
mehr aufgehört zu pflücken, aber jeder wurde nur eins geflatiet 
Unjer erftes felbjtgefundenes Edelweiß — ftolz und froh waren 
wir darüber 

Wiel könnten wir noch erzählen von dieſen Wochen. Uns allen 
gingen die Tage zu [nell derum. Als wir wirklich zum 
Joie Male morgens ein Lied geſungen hatten, jpürten wir 
alle eine große Dankbarkeit für die ſchöne Zeit der Kamerad. 
Watt, die wir erleben durften. Der Abſchied von den Bergen 
it uns allen fo ſchwer gefallen, daß in uns beftimmt immer 
eine Sehnfucht bleibt, fie bald einmal wieder zu ſehen. 


Ein Düffeldorfer Mädel, 


Wie ſahen den Führer in Kiel 


Dah meine erſte Großfahrt [о ſchön und voller Ereigniffe ver 
laufen würde, hatte ich wohl nie zu glauben gewagt. Schon 
das Jufammenfein mit den ſpaniſchen Iugendführerinnen auf 
der Rordleeinſel Amrum war ein Erlebnis, und nun follten 
wir am Tage des Führerbefuhes in Kiel fein! Ich hatte den 
Führer noch nie gejehen. Mit welcher Spannung und Se 
geifterung wir Kiel entgegenfuhren, läßt fih denten 


feige Stadt empfing uns. Fahnen über Fahnen, das 
Doten und die ungarischen Farben, Wimpel, Trans. 
Parente, Girlanden, Blumen und eine feierlich gestimmte 
ША den Straßen auf und ab wogte, Kiel 
in fein ©фти@ — [о nahm auch uns diefe Stadt 
auf, die wenige Stunden fpäter den Führer und feinen unga 
rijgen Gajt beherbergen folte. 


Um nächten Morgen war das Bild noch Ihöner, als über 
Fahnen, Blumen, Girlanden und erwartungsrohen Mensch. 

eine ftrahlende Sonne lachte. Schon ganz früh brachen wir 
von der Jugendherberge auf. Wohin? Richtung Bahnhof, dort 
mußte man den Führer doch gut jehen töm Troh der 
frühen Morgenftunde hatte fid Hier {don eine riefige Menschen 
menge zufammengefunden. Aber schließlich fanden wir dach 


in einer поб ganz ftillen Straße. Gegenüber lag die ſeſtlic 
Seldmiidte Germania. Werft. Im frühen Morgenlicht blişte 
der fbergraue Leib des neuen Kreuzers auf. Spannung und 
Erwartung ftiegen von Minute zu Minute, bald war auch 
ишете ruhige Straße genau jo bevölkert wie der Bahnhofs 
vorplag. — Seder, der [боп in einer fo ſeſtlichen Menge den 
Zührer erwartet hat, kennt die Gefühle, die einen dabei be. 
wegen. Es ijt eine ungeheure Freude in Me Spannung: 
man {рї die Gemeinjdajt, die das Volk verbindet. 


Dann brach der Jubel los, lauter und lauter pflanzte er ПФ 
die Straße Hindurh fort. Da, die Wagentolonne! Ich jah 
nur den Führer, feinen andern als ihn. Kein Wort vermochte 
id zu [preden, nod als die Wogen längft vorbei waren. Dann 
laben wir den Führer wieder, wie er über das Walfer zur 
Werſt hinüberfube zur Taufe des neuen Kreugers. Laut. 
Їргебет übertrugen die Zeitreden. Der neue Kreuzer „Prinz 
Eugen“ rauschte unter dem Jubel der verjammelten Зет бет» 
menge am Kai und der Arbeiter der Werft langlam ins 
Baller. 


Am Nachmittag wurde uns nach ein Erlebnis zuteil, Durch 
die im Feftihmud prangenden Strahen liefen wir zur Schleuſe 
Während zwilhen dunklen Wäldern hinter dem Waſſer тоб 
glühend die Sonne verjant, zogen an uns vorbei Kreuzer, Linien. 
Iiffe, Torpedoboote, Minenfucer, U-Boote, alle Kriegsihiffe, 
die an der Flottenparade teilgenommen hatten — ein unver 
geßliches Bild deulſcher Mehrkraft, das ruhig und fiher 
ftimmte, Ale dann noch fhlichlich die „Patria“ durchſuhr, 
von deren Bord uns Reihsminifter Dr. Goebbels und der 
Reicisjportführer grühten, kannte unfer Jubel keine Grenzen, 


Run lag die Dämmerung über den Walfern der Schleuſe. Da 
führte auch uns der Weg zurü in die Stadt, ſchwelgend gingen 
wir zur Jugendherberge. Unvergehlic wird uns allen diefer 
Tag bleiben, der unjere Gropfahrt zum бубен Erlebnis 
werden lieh, Ein Mädel aus Wuppertal 
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